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Reichstags -Verhandlungen.
102. Sitzung vom 16. November , 1 Uhr.

Tss Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstijch: v. Podbielskiu . A.
Die zweite  Berathung des GcjetzentwuifS, betreffend einige Aende-

lortjeu von Bestimmungen über daSP o ftwesen wird bei Artikel2
Mzesetzt.

Artikel2 bestinlmt nach der Regierungsvorlage  in Ziffer I,
daß auch verschlossene Briese, die innerhalb der Gemeinde»
zrenzen  ihres mit einer Postanstalt versehenen Ursprungsortes ver-
tieifcfn, nur von der Reichspvst befördert iverden dütsen. — In Ziffer II
wirb an die Stelle des§ 2 des Postgesetzes von 1871 die Bestimmung
jtjclst, daß die Beförderung von Briefen und Zeitungen durch express«
Loten  gegen Bezahlung nur dann gestattet ist, wenn die dem Post-
juang unierliegettden Gegenstände nicht mehr als 5 Kilogramm wiegen
un&von einem einzigen Achender ausgehen. Ebenso darf während der
Lffvrdemna ein Wechsel in der Person des Boten nicht statlsinden. —
8»Ziffer III wird indessen die Beförderung von verschlossenen Bnefen
iri uripmiigsorte gegen Bezahlung durch Boten ohne die Beschränkung
ln Ziffer II gestattet, wenn diese Boten nicht die Einsaminlung von
kviisachm gewerbsmäßig betreiben oder im Dienste einer Privat-
ikjorderungsanstalt stehen. Diese Bcftimnlung soll als tz2a in das alte
Mesetz eingesügt werden.

DieKomini ssi on hat die ZiffernI und III unverändert«m-
gaommen, dagegen Ziffer II gestrichen.
^ Die Abgg. Hauhmann (d . Bp.). vr . Müller (freis . Bp.)
Ist. Eickhofs (freis . Bp.) und Gen. beantragen, auch die Ziffer1 zufteudeii.
^ Abg. Rintelen (C .) beantragt, Ziffer III zu streichen und in
LU! I das Postregal nur auf solche verscblosiene Briese uuŝ udehnen,
*>che im Nachbarorlsverkehr nicht innerhalb der
»<meindegrenzen  des Ursprungsorts verbleiben.
_ Abg. Dasbach (S .) beantragt, Ziffer II mit der Aenderung

MMherzustellen, daß die Beförderung postzwangspflichtiger Gegenstände
«rch expresse Boten nur auf eine Entfernung bis zu 7b Kilometer ge-
Met sei, dagegen die Gewichtsgrenze fortsallen soll.

Äbg. R in t el en (C.) vertheidigt seinen Antrag und hebt die
wnseile der Konkurrenz auch im Poswerkehr hervor. Der Ueberschuß
f „w betrage im Erat 1898/99 36 Mill . Mk., das genüge doch.
äta !5it? WC ^ 0,t l>utdjau2  “ ne  EnverbsanstaU jeiu statt eine Ver-
. Staatssekretärv. P odbielSkt:  Die Privatpostanstalten hätten
Meoenm ungeahnter Weise entwickelt. Die Privatpostanstalten wählen
Sei*?1f̂ e günstigsten Gebiete aus und überlassen die uulohnenden der«Nlhspost. Es handle sich nicht um eine Plusmacherei, sondern um
^ "ge Verkehrserleichterungenmit vorläufig zehn Millionen Ausfall.
M/«bg. O er t eI (kons.) : Nach seiner Meinung sei seiner Zeit aus-

auf die Ausdehnung des Postregals auf den Ortsverreyr ver-
MU worden und liege nicht etwa nur eine Unterlaffung vor. Jetzt

oiesc Lücke ausgesülll werden, denn der Ortsverkehr mache wenig
StuaL-  bringe viel ein. Werde der Postzwang auf verschlossene

.Tt’ricTc ausgedehnt, so müssen eben auf anderem Gebiet Berkehrs-
erwartet werden. Der Antrag Rintelen sei ganz überflüssig.

Singer (Soz .) : Seine Partei habe die Erweiterung des
^als stunier empfohlen. Wenn die Poswcrwallung in genügender

Berkehrserlcichteruugen und gleichzeitig für eüie auskvuuulutz«
si ;p ihrer Beamten sorge, dürfe man ihr die Quellen für ihre

>mtmien nicht verschließen. Der Antrag Niutelen sei sehr unpraktisch,
voi tX neue Grenzen zwischen Berlin und seinen Vororten ziehen,
^ * ringemcindung ohnehin erschwert wird, da uian den Wasserkopf

größer machen will.
dv4! M ü l l er-Sagan (fr. Vp.): Es liege keinerlei Grund vor,
ribr V̂erwaltung die gewünschte Ausdchnung des Regals zu ge-
Uti'rrh' vcnn  Einerseits könne sie ihre Verkehrserleichternngen auch ohne
^ -̂ vnivwig des Lokalbriefverkehrsdurchführen, andererseits hätten sich

^ ^̂ ^ u^ »ew<ibr̂ Der̂ evösterun^ ^ lameiltlichber

ätnmen müsse aber die Möglichkeit offen gehalten werden, ihre Briese
billig zu bejördern. Er « undere sich, dag die Sozialdemokratie dies
mchi etvjehe. Der fiskalische Standpunkt sollte ganz außer Acht gelassen
werden.

Staatssekretär». Podbielski:  Sein Streben sei von Anfang
an auf eine Verbilligung der Tarife gerichtet gewesen. Früher habe man
hier viel über die Drangsslirrmgder Pnvatpostiuistalten geklagt, er habe
ni«t mehr drangsalirt, sei aber zur gesetzlichen Einschränkung des Privat-
beiRebes entschlossen gewesen.

Abg. vr Pachnicke (sr. Bq.) : Nach seiner Ansicht sei das
Schicksal der Pnvtitpostaustalten entschieden, es bleibe nur übrig, den
prinzipiell ablehnenden Staudpuukt seiner Partei nochruals zu betonen.

Abg. Ginger:  Bei der Reichspost seien die Unterbeamten
schließlich doch noch besser gestellt, als bei den Prtvatposten. Die Haltung
der sozialdemokratischen Partei iu dieser Frage entspreche durchaus ihren
Prinzipien.

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Abg. Mülle  r-Sagan
wird die Distuisivn über Ziffer1 geschlossen, die Abstimmung wird noch
ausgesetzll

Ziffer II handelt von der Bestellung durch express« Boten  siehe
oben).

Abg. Dasbach (C .) begründet seinen Antrag und hebt die große
Wichtigkeit dcs cxpressen Botendienstes hewor. Wenn der Expreybote
nur 5 Kilogramm tragen dürfe, konnne das einer Beririchtung des Ex-
preßbvtendieustesgleich. Die kleinen Zeitungen körureu des eigenen Boten¬
dienstes nicht enwehren.

Staalssekretarv. L vdb iel8ki:  Nach dem jetzigen Postgesetz sei
der Expr»ßbvlendi,nst fiir Zeitungen gestattet, der Antrag Dasbach ent¬
halte die Beschränkung aus 75 lUlometer. Wer solle das contrvlliren'?
Wenn nun, m der gegenwärtigen Borlage den expresjen Boten streichen
lwolle, wöge man von Ausnahmen absehen.

Abg. Oertel (!) : Der Expreßbote würde am gefährlichsten stln
flr die kleinen Zeitungen, denn gerade die großen Zeitungen und die
Generalanzeiger halten solche Expreßboten.

Staatssekretärv. P odbi el s ki : Er habe sich auf den Boden der
«^ mnffiouSbeschluise gestellt und die Regierungsvorlage in diejeui Punkte

Abg. Dasbach  zieht hierauf seinen Antrag zurück.
In der nun folgenden Abstimmung über den ganzen Artikel2

werden die Anttäge sämmtlich abgelehnt und Artikel2 in der Kom»
missivussassung angenommen.

Rach Artikel3 der Regierungsvorlage dürfen Privatpostanstalten
nur mit Genehmigung des Reichskanzlers, in Bayern und Württemberg
nur mit Genehmigung der Landeszentralbehörde errichtet oder weiter
betrieben werden. Zuwiderhaudlungen sollen mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk. oder mit Haft oder mit Gefäugniß bis zu sechs Monaten
bestraft werden.

Die Kommission hat diese Bestimmung dahin verschärft, daß Privat-
postanstalten vom 1. Aprll 1900 ab überhaupt nicht mehr betrieben
werden dürfen.

Die Abog. Haußmann (d . Bp.), vr . Müller (Sagan , ft.
Bp.) und vr . Eickhoff (fr . Bp.) beantragen Artikel3 ganz zu
streichen.

Die Abgg. Al br echt (Sd.) u. Gen. beantragen zu Artikel3
folgenden Zusatz: „Abgesehen von Pnvatpostanstalten ist die gewerbs¬
mäßige oder nicht gewerdsuiäßige Beförderung von uiiverschlosseuen
pvlstijchen Zeitungen mnerhalb der Gemeindegrenzen eiues Ortes, ins¬
besondere auch, «emi sie durch die Post dorthin befördert wurden,
Jedermann gestattet. Die Landesgesetze, betr. die äußere Heilighaliung
der Sonn- und Feiertage oder betr. der Berkehrsordiiung finden keine
Anwendung.

Abg. Rintelen (C .) empfiehlt kurz die Streichung von Artikel 3.
Man uiüffe wenigstens den Vertrieb von.Drucksachen uud Waarenproben
durch Private gestatten.

Abg. Singer (S .) hält dies für ganz überflüssig. Beseitige man
die Privatbesördrrnng nicht ganz, jo werden die uichtgejchlossenen Briese
noch mehr überhand nehmen.

Abg. 1)r. Herzfeld  beginnen oen sozialdemokratischen Antrag
unlcr Bezugnahme aus einen Fall der „Mecklenburgischen Bolkszeitung-
>n Rostock, die in Poslpacketen versandt wurde, deren Bertheilung a«Ort am Somnag daim aber vrrbrten wurde.

Direktor Kr Stk e legt die «uffaffung der Reichspostvenvaltung dar.
die sich aus daS Re:chspvstgesetz stütze. Die Oberpostdirektionin Rostock
zeigte an, daß in diesem Fall ein direkter Beikehr zivijchen Verleg«
und Besteller ftattgefunden habe ohne Expreßboteu. Da der Fall ne«
»ar, so sei Klage eingetreteu. Den Antrag selbst bitte er abznlehnen.

«oo . 'Js fl fh M i rf f (ir  iiPiav S«n OLL . . CU« _ l^ vi.

bessere Fassung des

Abg. Pachnicke (fr. Vg.) empfiehlt über de,
Beschlußfassung biS zur dritten Lesung auszusetzen.

Abg. B ü si n a (nl.) wünscht gleichfalls eine
»ozialdemokiatischen Antrags.

.dlbg. v. Treu enfelS ^k .): Seine Freunde werden den Antrag
avleynen, da die Kolportage miiideriverthiger Schriften am Sonntag nicht
gestattet iverden könne. * ^

Abg. Marcour ((£.) : Mit der Erklärung des Vertreters, de»
Reichspostamts könne er sich nicht befriedigt erklären. Mit der Aussetzuna
»er Abstimmug,ei er einverstanden.

0; d ° bbi - ,skl:  ob d-rV -rs- nd d, d-r gedachlm»rl gmüssig ser, werden die Gerichte entscheiden. Er bitte deshalb auch
u>n Aussetzung der Beschlußfassnng. ^
. ^ Abg. Singer (Soz .) : Der Staatssekretär nehme hier die Pose
oes BiederinalmS an und gebe der Sacke eine harmlose Deutung.
rniÄnl ®ä if‘ " ch' s-st°n->. mh . «
watQlieb des BnndeSraths zu sagen, es nchme die Pose des Bieder»

':müÊshalb rufe ich den Abg. Singer zur Ordnung. (Beifall.)
Rach einigen weite reu Bemerkungenwird die Diskussion aeschlonen

M)eU  s ^ '^ d.eniokralischenAntrags angenommen, der
zweite Theil(betr. L>onntagsbeslelluna) abgelehnt.

Artikel3 wird sodann in der Kommissiousfassuna an.genommen.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Rest der Postvorlag «.

-eVschr̂ ibllngVm " " "^ uung . Gefetzüberdte Schuld.
Schluß5 Uhr.

Juljrung öf6 Klmdklsrrziükts. '
Die letzte Nummer des Justizministerialblatts enthält

unter anderem eine allgemeine  B ejrf ü g u n g d e»
I u st i z m i n i ste r L über die Führung des Handelsregisters.
Oie bisherige Einrichtung dieses Registers wird durch sie
nicht unerheblich geändert. Zur Zeit zerfällt das Handels,
register in . den altpreußischen Provinzen, in Schleswig-
Holstein und in dem Gebiete des früheren Her.
zogthums Nassau  in drei Unterabtheilungen: daS
Firmen - , das Prokuren - und das G e s e l l s cha f t &•
register.  Von diesen kommt das Prokurenregister künf¬
tig ganz in Wegfall, und alle die Er-theilung und die
Löschung von Prokuren betreffenden Eintragungen werden
hinfort in eine besondere Spalte des Registers bei der
Firma , für welche die Prokura ertheilt ist, eingestellt. Hier-
drrrch wird erreicht, daß alle Eintragungen, die sich auf
-!e Rechtsverhältnisse einer Finna beziehen, auf demselben
Registerblatte vereinigt sind ; auch wird durch die neue Eirv
richtung das Schreibwerk nicht unerheblich vermindert. Die
s nstigen Aenderungen der bisherigen Registerführung be¬
stehen vornehmlich darin, daß das Firmen- und Gesell-
schaflsregister als solche beseitigt sind, und statt dessen da-
Handelsregister in zwei Abtheilungen A und B geführt
ttvrb. Trr  fhtfroft dieser Abteilungen stimmt aber nicht

Humoreske vonA. Werner.
Nachdruck verboten.

Der Herr vr . pbil. Alfred Berger strich seinen
rav -»- . Schnurrbart, zog die Augenbrauen ein wenig empor

lächelte ein sehr erhabenes Lächeln.
.Kind!" sagte er, zuckte ein wenig die Achseln und vertiefte

« wieder in die Spalten des Abendblattes.
» »Aber wirklich, Fred, Du kannst es mir glauben, die Frau
11 ttoßartlg!"

^ P?.use. -
g -Jp ist einfach verblüffend, was sie alles weiß", beteuerte

WV Eveline mit begeisterten Augen und glühenden Wangen.
"7, Pause. —

rlütklich!:' wcnn ^us alles so emtrifft! Ich wäre zu
doll wiederholte sie nach abermaliger Pause vorwurfs-

\\ : ft“5 zupfte ihn am Ohrläppchen.
ausd sandte sich ein wenig nach ihr um. Sie saß neben ihm
fei-.*em  Nullen Sopha ;md sah reizend aus, ganz in rosige

m  getaucht.

zärtlich in die leuchtenden Augen, und seine
»er glitten liebkosend über ihre zarte, heiße Wange.

willst Du mir denn erzählen. Kleine?" sagte er.
Du dem Zureden Deiner Freundin Grete gefolgt bist und

l>jx .zusammen jene tveise Frau ausgesucht hast, welcher ihr
WeVv cit  zutraut , unserm Herrgott in die Karten sehen zu
hoch1‘ Und daß diese interessante Dame vier oder fünf Stiegen
»>it Kaffee trinkt und an ihrer Seite eine schwarze Katze

unheimlich gelben YHlgen sitzen hat?"
Du bist wohl auch einmal dort gewesen?" frug Eveline

dieser" ^ gte Fred, „niemals! Aber der Allgemeintypus
Sybillen ist bekannt.- y '

„Wie es scheint", fuhr er fort, „hatDir die Sache kolossalen
Spaß gemacht, und ich will Dir das Vergnügen nicht durch
eine nachträgliche Strafrede verderben, obtvvhl ich eigentlich der¬
artigen Blödsinn hasse. Ich sehe aber zu meiner Beruhigung,
daß die weise Frau wenigstens weise genug war, Euch nicht
durch Kassaiidraprophezeinngen zil erschrecken."

„Sie hat mir nur Gutes gesagt! — Ach. Fred, wenn —"
..Liebe Evi. schwelgei» dieser schviien Hoffnung aus

„Gutes", ich werde Dich nicht stören! Aber thne mir den
einzigen Gefallen, Schatz, und verlange von mir nicht, daß ich
die Aussprüche der kasfeetrinkendenPytbia kennen lerne!"

„Ach. Fred, tvenn Du wüßtest —" sagte Evi verheißungsvoll.
Fred war jedoch so ungalaiit. die Mikteilnilgen des Abend¬

blattes interessanter zu finden. Mit gespannter Miene und zu-
samntengezogeuenBrauen schob er den Kops tief in die Zeitung.

Ein Weilchen tvar es ganz still im Zimmer.
Vom Kamin her klang ein seines, melodisches„tick. tick".

Dort stand eine kleine Rokokouhr von zicrlicker, Arbeit.
„Wie hübsch die kleine Uhr tickt", sagte sie dann, „viel

hübscher, als der große Regulator drüben im Eßzimmer. Der
sagt nicht „tick, tick", sondern „tuck, tuck". so ernsthaft und ge¬
wichtig, wie ein Großonkel." —

„Tick, tick" oder „tuck, tuck" — das war dem Herrn Doktor
begreiflicherweisegleichgiltig. Das Abendblatt raschelte. . .

Eveline kehrte zu ihren früheren Gedanken zurück. . ,
_ „Fred" —

Er wandte rauschend eine Seite und sein schtvarzgescheiteltcr
Kopf verschwand dahinter. Eveline aber griff um die Zeitung
herum und nahm leise sein Ohr zwischen ihre tleinci, Finger.

„Fred" — Sie kniff ein wenig, erst sanft und spielend,
dann eindringlicher. . . .

„Fred" — „Fredy" —
„Was denn, Kleine?" — klang e8 endlich aus der Tiefe

des Abendblattes.
„Du sollst mich fragen, was sie gesagt hat."
„Wer?"
„Die Kartenschlüqeriu."

tfuo  stieg einen Seufzer aus — dann legte er ergebungS-
voll die Zeitung auf den Lisch und sich selbst in die Sophakiffea
zurück. Seinen Arm um Evelinetts Schultern schlingend, zog er
sie näher an sich heran.

„Na also — wenn es denn durchaus sein muß — was hat
sie denn gesagt?"

Ta lag ans einmal Evelincns braunlockiger Kopf an seiner
Brust . . .

„Ach. Fred, ich kann es Dir nicht sagen?"
„So? — Das muß ja etwas ganz Besonderes sein?" sagte

Fred zerstreut und ahnungslos — sein Geist irrte noch immer
durch die Zeitungsspalten. Dann flog ihm eine dunkle Er-
innerung an sein Braunschweiger Lotterieloos durch den Sinn. —

„Die Zukunft bringt uns wohl etwas Großes?" frug er
scherzend.

Der braunlockige Kopf an seiner Brust verneinte durch
energisches Schütteln und wühlte sich tief in den mausgrauen
Plüsch seines Hauöjackets. . .

„Etwas Großes nicht", klang es leise, halberstickt— und
dann noch leiser, kaum vernehmbar: — „aber etwas — Kleines!"

Ein Moment beiderseitiger Regungslosigkeit. . . .
Dann beugte Fred sich herab zu dem kleinen, rotglühenden

Ohr, welches durch die braunen Locken schimmerte. —
„Uud hat sie damit — „wahr" gesagt. Deine Wahrsagerin?"

frug er leise, mit einem tveichen Vibrieren in feiner Stimme. . .
Keine Anttvort ist auch eine. . . .
Tiefe Stille im Gemach. — Fred hob den braunen Kopf

sauft enipor und that, tvie es einem guten Ehemann in solchem
Augenblick geziemt: ohne ein überflüssiges Wort zu verlieren,
küßte er sein junges Weib. Alles, was er ihr sagen konnte,
sagte ihr sein Kuß — ein langer, stiller, bcsceligender Kuß. zn
lvelchem die kleine Uhr ihr silbernes „tick, tick" hören ließ. —

* *

Einige Augenblicke später. '
„Siehst Du. Fred"! sagte Evi, „die Kartenschlägerin hat

doch etwas gewußt!"
Der Herr Doktor zog die Augenbrauen in die Höhe. „Aber
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mit dem der genannten jetzigen Register überein. Während
nämlich bisher in das Firmenregister nur die Firmen
der Einzel-Kaufleute, in das Gesellschaftsregister da¬
gegen die sämmtlichen. Handels- Gesellschafteneinge¬
tragen wurden, dient die Abtheilung A des neuen
Registers zur Eintragung der Einzelfirmen, der offenen
Handelsgesellschaften und der einfachen Commanditgesell-
schaften. Alle übrigen Handelsgesellschaften finden dagegen
in der AbtheilungB des Registers ihren Platz. Auf diese
Weise wird es möglich, bei den Aktiengesellschaften und den
ihnen nahestehenden Commanditgesellschaften aus A.'cien, so¬
wie bei den Gesellschaften mit beschränkter Haftung eine
größere Sonderung der Eintragungen als bisher eintreten
zu lassen und so die Uebersichtlichkeit des Registers zu er¬
höhen. Andererseits ist dadurch, daß beim Uebergange einer
Einzelsirma auf eine offene Handelsgesellschaft oder auf eine
Eomuianditgesellschaft, sowie beim Uebergange der Firma
einer dieser Gesellschaften auf einen Einzelkaufmann künftig
die Firma an der alten Stelle im Register eingetragen bleibt,
der Vortheil erreicht, daß die in derartigen Fällen jetzt er¬
forderliche Umschreibung von einer Abtheilung in die andere
unterbleibt und daß die Entwickelung der Rechtsverhältnisse
der Firma an einer  Stelle des Registers ihre Darstellung
findet.

Durch die neue Verfügung, die für das ge-
sammte Staatsgebiet gilt , wird ferner die bisherige
Ungleichheit der Registerführung in den verschiedenen
Landestheilen beseitigt. Abweichend von der Ein¬
richtung des Handelsregisters in den vorgenannten Provinzen
besteht gegenwärtig in Hannover, in dem Gebiete des ehe¬
maligen KurfürstenthumsHessen und in Frankfurt am
Main  für sämmtliche Eintragungen nur ein Register, das
jedoch jedem der genannten Gebictstheile wiederum be¬
sonders gestaltet ist. Die Beseitigung dieses Zustandes, der
sich lediglich als das Ergebniß der historischen Entwickelung
darstellt, durch innere Gründe aber nicht gerechtfertigt ist,
erschien geboten.

Die neue Anweisung tritt am 1. Januar 1900 in
Kraft. Für die vorher eingetragenenFirmen werden dabei
die bisherigen Register bis auf Weiteres fortgeführt- es soll
indessen auf eine allmälige Uebertragung dieser Firmen in die
neuen Register Bedacht genommen werden. In der Verfügung
ist weiter bestimmt, daß der Registerrichter in zweifelhaften
Fällen in der Regel das Gutachten der Organe des Handels¬
standes einholen und diese von der Eintragung und der Aender-
ung sowie von dem Erlöschen der Firmen benachrichtigen
soll. Besonderer Werth ist ferner auf eine leicht verständ¬
liche, aber möglichst knappe Fassung der öffentlichen Bekannt¬
machungen aus dem Handelsregister gelegt,' die hierüber ge¬
gebenen Vorschriften bezwecken, die den Betheiligten durch
die Veröffentlichung erwachsenden Kosten möglichst herabzu¬
mindern.

Im Uebrigen sind die Registerrichter angewiesen, un¬
verzüglich einerseits auf die Anmeldungen derjenigen Firmen
hinzuwirken, die abweichend von dem bisherigen Rechte künftig
in das Register einzutragen sind, andererseits die Löschung
derjenigen Eintragungen herbeizuführen, die auf Grund des
bisherigen Landesrechts bewirkt, in Zukunft aber unzu¬
lässig sind.

Die neue Verfügung hat sich das Ziel gesetzt, den Jnter-
effen des Handelsstandes und des Publikums, das auf die
Einsicht des Handelsregisters angewiesen ist, gerecht zu
werden. Durch sie wird, wenn auch auf einem beschränkten
Gebiete, die durch unsere neuere Gesetzgebung erstrebte
gleichmäßige Ausgestaltung des Rechts der Verwirklichung
zugeführt.

Ministerium bestätigt sei. Joubert 's Tod werde auf die Taktik der
Buren keinen Einfluß ausüben, da dessen Kriegsplan dem Kriegs¬
rath bekannt sei. Als vermuthliche Nachfolger nannte er Pieter
C r o n j e oder L u ca s Meyer.  Letzterer war vor dem Tractat
von 1886 Präsident der neuen Republik„Distrikt Freiheit" und ist
für diesen Mitglied des ersten Bolksraads. — Leyds wird am 25.
bei der Abfahrt der zweiten Ambulanz anwesend sein.

I a me s o n scheint den Buren entwischt zu sein. Es heißt,
er sei auf dem Schiffe„Kinfauns Castle" nach London abgerefft.

Der englische Oberst Nikolson hat die Mittheilung erhalten, daß
die Buren den Obersten Baden-Powell hart bedrängen. Die Stadt
Buluwayo wird fortwährend beschossen. Die Buren sollen beabsich¬
tigen, die Stadt im Sturme zu nehmen.

„Echo de Paris " versichert, daß trotz aller amtlichen Dementi
eine große Anzahl Dum-Dum-Geschosse nach Südafrika eingeschifft
worden ist.

In den englischen Geschütz-Fabriken und Arsenalen wirb Tag
und Rächt gearbeitet. Ganze Eisenbahnzuge mit Munition und
Proviant werden täglich nach Südafrika eingeschifft. Die Regierung
erlaubte ausnahmsweise, daß der in den Zollämtern beschlagnahmte
Tabak, der sonst verbrannt wird, nach Südafrika für die Truppen
geschickt wird.

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
* London, 17. November. Ein Panzerzug.  der 40

Mann und einen Offizier mit sich führte, wurde nach einer Meldung
aus Pietermaritzburg gestern Morgen nahe bei Chieveley(zwischen
Colenso und Eastcourt) von den Buren zum Entgleisen  gebracht.
Die ganze Besatzung ist theils todt , theils ver¬
wundet in die H ä n d ederBurengefallen.  Bis jetzt
hat man noch keine Bestätigung von dem Tode des Generals Joubert.
die Regierung erklärt, daß sich die sensationelle Nachricht, Eastcourt sei
langsam von den Buren eingeschlossen, in keiner Weise bestätigt.
Die Regierung hat jüngere Nachrichten als die bisher veröffentlichten,
wonach die Verbindung mit Eastcourt noch offen sei. Weitere Buren-
Detachements haben sich allerdings gezeigt, aber keines wagte sich in
die Nähe der Stadt.

Prinz Christian Viktor von Holstein.

Der Krieg.
Ein Reutertelegramm meldet: „Am Donnerstag machten die

Buren einen heftigen Angriff auf Ladysmith(das bekanntlich in¬
zwischen Kapitulirte. D. Red.) Das Gerücht ist im Umlauf, daß
hierbei General I o u b e r t g ef a l l en sei." — Das ist offenbar
wieder eine englischen Tendenzlüge, denn das angebliche Gerücht hat
bisher keine Bestätigung gefunden. Auch Dr. Leyds erklärte, wie
aus Amsterdam gemeldet wird, man solle dem Gerüchte von Joubert's
Tode keinen Glauben schenken, ebe es vom englischen Kriegs-

Während des südafrikanischen Krieges können wir das
eigenartige Schauspiel erleben, daß Deutsche gegeneinander
kämpfen. Die in der südafrikanischen(Transvaal-) Republik
und dem Oranje-Freistaat ansässigen Deutschen baben sich
den Buren angeschlossen und auch schon viel zu den Erfolgen
derselben beigetragen, aber auch England zahlt Deutsche in
seinen Reihen, wir nennen den Baron von Lüttwitz, der als
deutscher Militär-AttachS bei den Engländern weilt und
den Prinz Christian Viktor von Holstein, dessen Bild wir
heute bringen, und der als Major dem Kings Royol-Rifle-
Corps zugctheilt ist, Prinz Viktor wurde am 14. August
1867 in Schloß Windsor geboren, er ist ein Enkel des
Herzogs Christian August von Schleswig-Holstein-Augusten-
burg, der an den Verwicklungen der 50er und 60er Jahre
lebhaften Antheil nahm.

Deutsche Aerzte für Transvaal.
(Nach einer Photographie von I . Lawitzkh.)

Das „Central-Comitee der deutschen Vereine vom
Rothen Kreuz" hat drei Aerzte nach Transvaal gesandt, die
sich in den Dienst der Verwundeten stellen sollen. Es find
dies derMarine-Stabsarzt Dr. Matthyslius (2), Ober¬
arzt Dr. Hildebrandt(3) und Privatdocent Dr. Küttner(1),
deren Bilder unfern Lesern willkommen sein werden.

Politische Tagesüverstcht.
* Wiesbaden , 17. November.

Kundgebungen der Kaiserin.
Der jüngsten, von uns bereits mitgetheilten Kundgebung der

Kaiserin in kirchlichen Angelegenheiten der Reichshauptstadt ist eine
zweite bemerkenswerthe Meinungsäußerung der Kaiserin gefolgt.
In ihrem Aufträge hat nämlich Freiherr v. Mirbach folgendes
Schreiben an den Vorsteher der Stadtverordneten von Berlin, Dr.
Langerhans gerichtet: Die Kaiserin hat zu ihrem Geburtstage dir
Glückwünsche der Stadtverordneten erhalten und mich allergnädigst
beauftragt, Euer Hochwohlgeboren zu ersuchen, ihren Dank zu über¬
mitteln. Wenn die Stadtverordneten der Freude und dem Dank
Ausdruck geben, daß ihre Majestät im Dienste der Werktätigen Lieb:
das Gute und Edle fördern konnten, so weiß doch Ihre Majestät, daß
die Erfolge nicht erreicht wären ohne die vielseitige Unterstützung
zahlreicher Bürger, Frauen und Jungfrauen aus weiten Kreisen
Berlins, durch deren opferbereite Thätigkeit außer reicher Hilfe für
Arme und Kranke und Nothleidende sich auch die kirchlicheund
seelsorgerischc Versorgung der großen Massengemeindengünstiger zu
gestalten begonnen hat. Um so schmerzlicher sind aber Ihre Majestät
davon berührt, daß durch die entgegenkommende und versöhnlich:
Haltung der kirchlichen Behörden und des Magistrats zum Segen der
Einwohner der endlich angebahnte Ausgleich  zur Beseitigung der
zwischen ihnen seit vielen Jahren bestehenden kirchlichen
Schwierigkeiten  von einer großen Zahl von Stadtverordneten
nicht,gefördert, sondern verhindert worden ist. Auch hat Ihre Maje¬
stät mit tiefem Schmerze davon Kenntniß genommen, daß vor
Kurzem in Ew. Hochwohlgeboren Abwesenheit in der Stadtverord¬
netenversammlung ein Lehrer der kgl. Universität, ohne in gebühren¬
der Weise zurückgewicsen zu werden, die heiligen evangelischen bib¬
lischen Trostesworte  in einer Weise zum Spott benutzte,
welche jede Sitte , vor allem aber das christliche Gefühl auf's Tiefste
verletzen mußte. Ihre Majestät hoffen, daß es mit der Zeit den
guten und treuen Elementen gelingen werde, neben der Fördenrng
des äußeren Blühens und Gedeihens auch an den vielen und tiefen
inneren Schäden, an denen die Reichshauptstadtkrankt, die ver¬
söhnende und bessernde Hand mit Erfolg anzulegen.

Die gestrige Sitzung der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung wurde mit der Verlesung der oben mitgetheilten Antwort der
Kaiserin eröffnet. Die Verlesung wurde, der Frkf. Ztg. zufolge
in ihrem zweiten Theile mit Ausdrücken des Erstaunens begleitet.
Der Vorsteher verlas folgende Entgegnung:  Auf die in dem
zweiten Theil des Briefes des Herrn Oberhofmeistersenthaltene!
Ausführungen halte ich mich kraft meines Amtes für verpflichtet, zur
Klarstellung der Sachlage vor der OeffentlichkeitNachfolgendesM
bemerken: Der Bau von Gotteshäusern ist Sache jeder einzelnen Rel>

I gionsvartei. nicht der bürgerlichen Gemeinde. Eine besondere W&

„Und sehr eingebildet jei —"
„Stimmt!"
„Der würde- " Evis Stimme sank zum tiefften Flüstern

herab . . .
Der schwarze, glattgescheitelte Kopf neigte sich dicht zu dem

braunlockigen-
„ - Und dann. —" schloß Evi ihren Bericht, „dann

würdest Du hoch hinauskommen, sehr hoch!"
Der Herr Doktor richtete sich empor.

sei«' '„Du seiest aber auch der klügste von allen! — Denke Dir,
Fred, das sah sie aus den Karten! - Und das bist Du
auch—!"

Frau Eveline sagte da? letztere mit einem Blick der zärt¬
lichsten Bewunderung, und ihre kleine Hand glitt mit scheuer
Liebkosung über den glatten, schwarzen Scheitel ihres Gatten.

Der Herr Doktor wehrte mit einem leichten Brummen das
Kompliment ab, sah aber einem gestreicheltenKater nicht un¬
ähnlich. . .

„Ich habe ihr gleich einen Tlialer geschenkt, vor Freude
über Deine Zukunft", sagte Frau Eveline vergnügt, „und daun —"
sie senkte den Kopf und zupfte den Spitzenbesatz ihres Negliges
zurecht, „dann — als sie — das — „andere" jagte, noch
einen —!"

Der Herr Doktor lächelte mild, sehr mild — er erhob sich—
„Zwei Thaler, Evi", sagte er. „und so knapp vor dem

letzten! — Da wird es wohl in Deiner Kasse leer aussehen, und
eine kleine Aufbesserung kann gewiß nicht schaden—"

Und er entnahm seiner Brieftasche eine Banknote— es war
ein Hundertmarkschein— und schob sie in die kleine, goldne
Sparbüchse, welche auf dem Schreibtisch der jungen Frau stand.

Dann saß er wieder neben ihr auf dem dunklen Svpha und
zog sie zärtlich an sich heran, sodaß ihr braunlockiger Kopf wieder
auf dem mausgrauen Plüsch ruhte.

Sie schwiegen beide, die jungen Gatten, doch ihre Herzen
schlugen. . . . .

Ein Rosenschimmer erfüllte daS Gemach, und Me  kleine
Rokokouhr ließ ihr feines, melodisches..Tick, tick" hören . . . ES
klang wie das Silberstiinmchen eines KindeS. . .

ge,agt. — mcht nur — „das" — auch noch anderes. -r>er
weiß, ob Du nicht auch noch einmal daran glaubst."

„Da wette ich hundert Mark, daß das nicht geschieht!"
„Ich möchte die Wette gewinnen!"
„Möchtest Du die hundert Mark haben, Kleine?" fing er

lächelnd.
„Auch'" sagte Evk — „aber es ist mir nicht darum allein,

sondern weil es sehr schön wäre, wenn das alles so käme, wie
sie es gesagt hat! — Ach, Fred, wenn das nur eintreffen wollte,
was sie von Dir gesagt hat!"

„Von mir? — Ich bin sonst nicht neugierig, aber das
möchte ich doch wissen—"

„Du würdest eine große Zukunft haben —"
„Große Zukunft?" Ter Herr Doktor horchte auf. „Das

wäre nicht bitter —", sagte er.
Evi sah nach der Thür, als fürchte sie einen Lauscher. . .

Ihre Stimme wurde flüsternd—
„Du würdest alle Deine Kollegen und Vorgesetzten über¬

holen —"
„Sagte sie Kollegen und Vorgesetzte?" frug Fred miß¬

trauisch.
„Nicht gerade mit den Worten — Sie sagte alles, was um

Dich 'rum und über Dir wäre, das würde in kurzer Zeit unter
Dir und hinter Dir sein, und Du würdest zu oberst kommen."

„Das kann ja eine nette Karambolage werden", sagte Fred
lachend. „Eine klare Ansdrucksweise hat die Frau, das muß
man ihr lassen! — Alles, was um mich'rum und über mir —
würde unter mich—"

Er wurde nachdenklich und strich seinen Schnurrbart - -
„Weißt Du Evi". sagte er dann, ebenfalls flüsternd, „wenn

sich der L. noch eimnal so blamiert, wie neulich—"
„Ja . das thut er", sagte Evi bcstinunt. „der blamiert sich

noch einmal!"
„Bst! —" machte Fred - „wieso?"
„Sie hat's gesagt!"
„Nicht möglich?"
„Einer über Dir. der einen goldenen Stern trüge —"
„Das ist sein Orden."

Kind, das ist doch ein schwacher Beweis für ihre
Erstens einmal wußtest Du — hm, „das" doch gewiß schon selbst

„Ich wußte — hm — „das" erst seit kurzem— ^te 3*®*
aber konnte es doch nicht wissen, und sie hat es doch gleich lw»
oen Karten gesehen."

„Glaube doch nicht im Ernst an solchen Blödsinn,
die kluge Sybille hat sofort gemerkt, daß sie eine junge
vor sich hat, und was kann sie Klügeres thun, als einer
Frau — „das" — zu prophezeien? Sie kann doch rn "
meisten Fällen sicher sein, daß — „das" — früher oder
eintrifft." , . .

„Aber woran sollte sie denn merken, daß ich eine juug
Frau bin?"

«Am Gesichtsausdruck! — Ein junges Mädchen von cl  .
jungen Frau zu unterscheiden, ist für eine Karteuschlägerm ge
nicht schwer. Ein junges Mädchen, welches „ihn" erst zu .
kommen hofft, wird erwartungsvoll, vielleicht auch ängstuch ^
sehen— eine junge Frau dagegen, welche„ihn" hat, stey»
rnhigt aus, befriedigt."

„Beglückt!" ergänzte Evi mit einem zärtlich schelanich**
Aufblick. - •

Der Herr Doktor strich seinen Schnurrbart und lächelte..
schmeichelt. — Dann dozierte er weiter: „Die Kunst. ( ^
Leute beruht hauptsächlich darauf, daß sie es verstehen.
Gesichtsziigen anderer zu lesen. Durch jahrelange Hebungv
f:‘ f:y‘ . "" " geeignet und eine große Srour^

üü»ick,e FanlttienverhÄtn'lst
i«'W * ? £&

sie sich einen scharfen Blick an
die Geheimnisse, die stillen Wünsche und
ihrer Klienten denselben zu entlocken. Ein , .
spruch wird hinznphantasiert und hier und da kommt
fülllmg desselben ein glücklicher Zufall zu Hilfe."

„Und doch hat es große Geister gegeben, welche
ibi

an Mt

Orakclsprüche der Kartcnschlägerinnen glaubten, z. B- cm
„Befrug die berühmte Lenvnuand um sein Schicksal! „

wohl, er war abergläubisch. — Darin habe ich leine Aehnuq
mit ihm", sagte der Herr Doktor stolz. c „ Ming

..Aber ich!" sagte Evi. — „Ich glaube an das.
die Kartenschlügerin gesagt hat, — sie hat mir so viel
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Verpflichtung der Stadt zu Gunsten der evangelischen Kirchenge¬
meinde wird allerdings neuerlich aus der märkischen Konsistorial-
ordnung von 1573 zu folgern gesucht, kann aber nach der RechtSauf-
iaffung beider städtischer Behörden , also auch deS Magistrats , nicht
anerkannt werden . Große Schenkungen aber zu Gunsten einer ein¬
zelnen Religionspartei zu machen, kann eine Bersammlung . welche die
Interessen der Bürger aller Konfessionen gleichmäßig zu vertreten hat.
sich nicht für berechtigt halten . Die darin liegende Zurücksetzung aller
anderen Konfessionen würde , statt den Frieden zu fördern . Unfrieden
und berechtigte Klagen Hervorrufen . Aus diesem Grunde hat meines
Wissens der sogenannte Ausgleich , das heißt , das Ansinnen an die
Stadt , die formelle Aufhebung jener Verpflichtung aus dev absoluten
Konfistorialordnung durch eine Dotation der evangelischen Gemein¬
en mit mehreren Millionen zu erkaufen , allerdings keine Förderung
erfahren. Allein unserer Ueberzeugung gemäß die Bürgerschaft zu
vertreten, gebieten uns Pflicht und Gewissen . Was sodann noch die
biblischen Citate aus Bibel und Gesangbuch anbetrifft , welche jüngst
ein Stadtverordneter angeführt hat . so ist sogleich in derselben Sitzung
von zwei Seiten das Verletzende derselben gerügt worden . Auch hat
der betreffende Stadtverordnete alsbald nach jener Sitzung öffenKich
in einer weit verbreiteten Zeitung unter Namensunterschrift sein Be¬
dauern erklärt , in dieser Weise Anstoß hervorgerufen zu haben . Dies
zur Klarstellung des wirklichen Sachverhalts . Damit gehen wir nun¬
mehr zur Tagesordnung über.

General v. Stichle
Wieder ist einer der hohen Offiziere , deren Namen

durch den Krieg gegen Frankreich in allen deutschen Landen
bekannt wurde , aus dem Leben geschieden . Wie aus Berlin
gemeldet wird , ist dort am 15 . November der bekannte
Generalstabschcf der vom Prinzen Friedrich Karl kom-
mandirten 2 . Armee , der nachmalige General der Infanterie
Gustav v. S t i e h l e, gestorben . Im deutsch -französischen
Kriege war er Chef des Generalstabes der zweiten Ärmer¬
er schloß am 27 . Oktober mit dem französischen General
Jarras die Kapitulation von Metz ab . Nach dem Friedens¬
schluß wurde v . Stichle Direktor des allgemeinen Kriegs¬
departements und Mitglied des Bundesrathes , 1873 In¬
spekteur der Jäger und Schützen , 1875 Divisions-
Commandeur in Magdeburg und 1881 commandirender
General des fünften Armeekorps in Posen . Im Jahre
1896 wnrde er zum Chef des Ingenieur - und Pionier¬
korps und Generalinspektor der Festungen ernannt . Im
September 1868 trat der verdiente Militär in den Ruhe¬
stand.

Moritz Busch
Gestern , Donnerstag , ist der bekannte Bismarck -Publizist

Moritz Busch in Leipzig gestorben . Busch war am 13 . Febr.
1821 zu Dresden geboren und studirte 1842 — 47 in Leipzig
Theologie und Philosophie . Radikal und eifrig national ge¬
sinnt, sah er sich durch die Reaktion nach 1849 so enttäuscht,
daß er 1851 nach den Bereinigten Staaten auswanderte.
1852 kehrte er nach Leipzig zurück mit Erfahrungen , die ihn
von seinen republikanischen Ansichten abbrachten . Aus Be¬
obachtung des nordamerikanischen Kulturlebens stammen
„Wanderungen zwischen Hudson und Mississippi " . 1653
unternahm er , von einer patriotischen Gesellschaft in Gotha
beauftragt , eine sechsmonarliche Informationsreise durch die
Elbgroßherzogthümer und schilderte in seinen „ Schleswig-
Holsteinischen Briefen " deren Zustände , ihr Recht warm ver¬
tretend. 1856 — 59 besuchte er für den Oesterreichischen
Aoyd in Triest dreimal daö Morgenland . Ergebnisse dieser
Ausflüge waren Reisehandbücher für den Verlag genannten
Instituts . Seit 1857 bctheiligte er sich an der Leitung der
„Grenzboten " unter Gustav Frcytag und Julian Schmidt-
ssü 1859 leitete er das Blatt selbstständig . 1864 trat er
in den Dienst des Herzogs Friedrich von Augustcnburg , um

Kiel aus dessen und der Elbherzogthümer Sache gegen
bk Dänen zu vertheidigen . Als ihm der Herzog und seine
dkäthe nicht ausschließlich nationale Fragen zu verfechten

Dienen , nahm B . im Februar 1865 den Abschied und
Wmarcks Politik zugcwandt , nach Leipzig zurück , wo er von

^euem die „ Grenzboten " bis kurz vor dem Ausbruche des
^eges von 1866 redigirte , auch für die „ Preußischen Jähr¬
licher" thätig war . Bon Sommer 1866 bis Herbst 1867
^influßte B . als Beigeordneter des Civilkommissars von
prdenberg die Presse Hannovers , worauf er nach Leipzig
rtückging und die Schrift „ Das Ucbergangsjahr in Han-

veröffentlichte , der „ Der gerechte und vollkommene
Af̂ rnesser " folgte . Er bearbeitete LenormantS „ Munuel
Hätoire ancienne de l ’Orient “ als „ Urgeschichte des Orients"

eine , „ Geschichte der Mormonen " . Im Februar
N© wurde er ins auswärtige Amt zu Berlin berufen , um

^ ^ unmittelbarem Verkehr mit dem Bundeskanzler dessen
^Wvnken in der Presse zu verbreiten , und begleitete diesen

en Feldzug nach Frankreich . Ostern 1873 vertauschte

j * iese Stellung mit der Leitung des „ Hannoverschen
. ^ rs " , kehrte 1875 nach Leipzig zurück und schrieb hier

WE^ nzahl kompilatorischer kulturhistor . Werke : „ Deutscher
WMrmor " , „ Deutscher Volksglaube " , „ Die gute alte Zeit"
M wunderliche Heilige . Religiöse und politische Geheim-

Sekten " - auch übertrug er amerikanische Schrift-
Mler x die Sammlungen „ Amerikanische Humoristen " und
»Ameri ^ jsche Novellisten " . Seinen größten Erfolg errang

- durc haZ nach Tagebuchblättern verfaßte Buch „ Graf
^bm^ und seine Lei »te während des Kriegs mit Frank-

ei Ergänzung bilden die „ Neuen Tagebuchsblätter"
v „ UnftReichskanzler " . Seit 1878 lebte er wieder in

Derün , sch891 in Leipzig.

Sturm das Cabirret Walderk Rousseau.
W >̂ " sschen Dcputirten haben gleich bei Eröffnung der

Minersitzung^ S ^ rm auf das jetzige Ministerium unter-
t, Geste wurde die Attaque fortgesetzt . Man schreibt uns

Mtuoer aus Par ^ November : In der heutigen Kammersitzung
ber  Gliche Gayrand  die Regierung über deren

w>ch un ^erecĥ andlungen gegen die religiösen Bereinigungen.
Legierung , sag,„ Redner , läßt die Freimaurer -Logen , welche

• Gefahr für das ^ sind, unbehelligt , während sie gegen religiöse
i«/ 1 aten  die doch dem Lande nützlich seien. Hierauf

^mtrrpelllrte der fruh ^ herst Guerin  die Regierung über dir

Verabschiedung deS Generals Negrier . Er protestirte dagegen , daß
General Gallifet yir Bzuchtheile deS Briefes Negrier verlesen habe.
Redner giebt den Wortlaut dieses Briefes bekannt . Der Brief be¬
stätigt vollkommen die Meinung der Regierung über die Tendenz
dieses Brieses . Nunmehr betrat Gallifet  die Tribüne und er¬
widerte . Negrier sei «in aufrührerischer General gewesen. Diese
Worte riefen große Erregung und Unruhe hervor . Negrier , sagte
Gallifet , hat sich erlaubt , die Regierung anzugreifen . Wenn dir
Kammer glaubt , daß ich meine Rechte überschritt , indem ich Straf-
Maßregeln gegen Negrier vornahm , dann bin ich bereit , mein Porte-
foeuille niederzulegen und mein Amt dem General Negrier zu über¬
tragen . Dröhnender Beifall begleitete diese ironischen Worte . Der
Deputirte L a s i e s ergriff nun das Wort . Er interpellirte die Re¬
gierung über denselben Fall . Seine Rede ließ die Mehrzahl der
Abgeordneten kalt . Nunmehr ergriff das Wort der Minister¬
präsident Waldeck - Rousseau.  Derselbe besprach das Pro¬
gramm des Ladinets und bemerkte, die Kammer müsse Gerechtigkeit
ausüben und erklären , »b die Regierung ihrem Wort treu geblieben
sei und ob sie das Programm der republikanischen Vertheidigung
ausgeübt habe. Die Pflicht der Republikaner bestehe darin , sich zur
Vertheidigung der republikanischen Traditionen zu vereinigen.
(Dröhnender Beifall .) — In den Wandelgängen der Kammer wurde
die Lage des Cabinets von den Abgeordneten und Journalisten leb¬
haft besprochen.

M e l i n e, von der Rechten und dem Centrum begrüßt (es
scheint zwischen beiden eine Koalition geschlossen zu sein) , antwortet
Waldeck: Er könne der Regierung kein Vertrauen votiren , weil sie den
Beweis nicht erbracht habe , daß die Republik gefährdet sei, daß eine
wirkliche Verschwörung bestehe. Ich bin ein alter Republikaner und
weder für die Monarchie noch das Kaiserreich noch die plebiszitäre
Republik . (Heiterkeit links .) Man schilt mich mit Unrecht «Chef der
Reaktion ", berechtigt jedoch ist der Vorwurf , daß die jetzige Regierung
die Republikaner trennt , weil sie den Kampf der Sozialisten gegen
die Liberalen unterstützt . Die Sozialisten benützten die Dreyfus-
Affäre , um die Macht zu erschleichen. Jetzt schreien sie Zeter um
die Republik , um an der Macht zu bleiben . Meline malt weiterhin
unter dem Lärm der Linken die Gefahren einer Revolution im Innern
und nach Außen aus . >

Nach einer kurzen Erklärung Vivianis schließt die Debatte . Es
liegen sieben Tagesordnungen vor . Waldeck-Rousseau erbittet die
Priorität für die Tagesordnung Merlou , die lautet : „Die Kammer
billigt die Erklärungen der Regierung ." Walther beantragt den Zu-
satz: „und ihre Handlungen der republikanischen Vertheidigung ".
Waldeck-Rousseau nimmt diesen' Zusatz an . Nach Annahme der Pri¬
orität wird die Tagesordnung Merlon -Wolther mit 340 gegen 215
Stimmen angenommen . Die Regierung hat eine Mehrheit
von 125 Stimmen und damit glänzend gesiegt.
(Stürmischer wiederholter Applaus . Links Rufe : Es lebe die Repu-
bktk.) Die nächste Sitzung ist am Montag . Tagesordnung : Budget-

berathung . ^

Ermordung französischer Offiziere in China.
Der französische Admiral Courrejolles telegraphirle aus

Kwangtschauwan : Zwei Offiziere von der Station Montas,
welche sich unvorsichtiger Weise auf das jenseitige Ufer des
Flusses begeben hatten , wurden von Chinesen ermordet . Der
Admiral nahm den Präfekten von Hunan gefangen und be¬
mächtigte sich eines chinesischen Kanonenbootes . Der fran¬
zösische Gesandte in Peking erhielt den Befehl , von dem
Tsungli -Uamen zu verlangen , daß die verantwortlichen Be¬
hörden zur Rechenschaft gezogen und die Schuldigen bestraft
werden.

Ein Einfall armenischer Insurgenten in die
Türkei.

Der bekannte Forschungsreisende Dr . Belck sandte folgende
Depesche aus Erzerum , 16 . Nov . : „ Es hat ein neuer Ein¬
fall armenischer Jnsurgenten -Banden stattgefunden . Am
7 . November durchzogen dieselben die Ebene von Alaschgert
und um Mittag fielen zahllose Schüsse beim armenischen
Dorfe Nomanzug . Da ich kurdische Uebergriffe vermuthete,
beabsichtigte ich, mit meiner Militäreskorte hinzureiten , aber
wohl informirte armenische Sidikaner Bauern berichteten
fälschlich , daß eine kurdische Hochzeit stattfände und daß dabei
Freudenschüsse abgegeben würden . Tatsächlich handelte es
sich um einen Angriff einer aus sechzig Personen bestehenden
Jnsnrgentenbande auf die dortigen kurdischen Bauern . Die
Bande war ursprünglich über hundert Mann stark und wollte
in zwei Parthien die russische Grenze passiren , nach Musch
marschiren und vom Gebirgsland Talori , südlich von Musch,
ein armenisches Königreich mit dem Bandenführer Seroz an
der Spitze auörufen . Die Insurgenten bewaffneten Changirer
Bauern , tödteten Derwisch Aga und dessen Bruder , sowie
viele andere Dorskurden , bevor der Alaschgerter Kaimakam
mit zwanzig Fn ^ vldaten , zwanzig Gendarmen und acht
Notablen aus To , . akkalatz erschien . Es folgte ein acht¬
stündiger Gewehrkampf , wobei auf türkischer Seite
drei Soldaten und Isaak Bcg , Sohn Baselul
Pascha ' - , >getödtet , ein Soldat und ein Gendarmerie-
Korporal verwundet wurden . Auf der anderen Seite
wurden fünfzehn Insurgenten und dreißig bewaffnete Bauern
getödtet und ein Insurgent gefangen genommen . Spät am
Abend erschien Kavallerie und anderes Militär , worauf die
Insurgenten ins südliche Gebirge flüchteten . Ein anderer
Theil der Bande wartete in einem russischen Dorfe , nahe
der Grenze , den nächsten Tag ab . Die Kurden wollten die
Ermordung ihrer Begs rächen , das armenische Dorf Mini-
tepe überfallen und die Bauern massakriren . Die Kavallerie
vertrieb aber rechtzeitig die Kurden , wobei im Gefecht ein
Kurde erschossen wurde . In Erzerum cirkuliren wilde
Gerüchte über die Niedermetzelung von Armeniern in Changar,
Sidikan und anderen Dörfern , eö ist aber alles erfunden.
Die Ordnung wird überall aufrecht erhalten . Die Negierung
und das Militär verdienen volles Lob für ihre ruhige uud
energische Pflichterfüllung , namentlich der Walt Rauf Pascha,
ein ausgezeichneter , menschenfreundlicher und allgemein be¬
liebter Beamter . Die Insurgenten hatten russische Militär¬
gewehre . Der Baudenführer Ceco , der seit sieben Jahren
das Bilajet BitliS beunruhigt , aber nicht einzufangen war,
da er sich in unzugänglichen Gebirgen und undurchdringlichen
Wäldern aufhielt , ist gefallen . Er wurde am selben Tage
als der Einfall erfolgte von Armeniern verrathen und mit
feinem Sohn , Bruder und drei Gefährten in einen Hinter¬

halt beim Dorf Gelligandan , Bezirk Talori , gelockt. Alle
sechs Insurgenten wurden getödtet und ein Gensdarm
acrwunoet . "

Deutschland.
* Berlin , 16 . November . Der nationalliberale Antrag zur

Zuchthaus - Vorlage  gelangte heute im Reichstage zur Ver-
theilung . Er entspricht der National -Zeitung zufolge den bekannten
Gesichtspunkten für die Wahrung des Coalitionsrechtes und die Be¬
kämpfung des Coalitions -Zwanges.

* B jrlitt , 16 . November . Bei dem Finanzminister von
M i q u e l fand gestern Abend ein parlamentarisches
Diner  statt , zu dem eine Reihe von Abgeordneten geladen waren.

Ausland.
* P « ris , 16 . Nov . .Der Präsident des StaatS-

gerichtshofes  beginnt mit der Vernehmung Buffe  t 's.
Dieser giebt zu , daß er nach jeder öffentlichen Kundgebung
an den Herzog von Orleans telegraphirle,
um ihn zu benachrichtigen.

* Dndaprfi , 16 . November . Graf C l a r y erstattete
heute Vormittag dem Kaiser  in längerer Audienz Bericht
über die Lage . Hier glaubt man , daß Graf Clary ein
Votum des Ncichsrathes über die Frage des Gold -Erlassen
provocircn werde.

Aus aller Welt.
* Ein ungarischer Tanzlehrer am Berliner Hof.

Das „Neue Pester Journal " berichtet : Als der deutsche Kaiser Gast
der Hauptstadt Budapest war , wurde im Ofener Festungspalais vor
ihm der ungarische Rundtanz (Körmagyar ) aufgeführt . Kaiser Wil¬
helm 2. hat seit dieser Zeit eine Vorliebe für diesen Tanz gefaßt und
vor Kurzem angeordnet , daß im kommenden Fasching auf den Unter¬
haltungen des Berliner Hofes der ungarische Tanz aufgeführt werden
soll. In Folge dessen ersuchte der Direktor der Berliner Hofoper
den Kaschauer Tanzmeister Kinßky , ihm eine geeignete Persönlichkeit
zu empfehlen , die das Arrangement dieser Tänze übernehmen würde.
Auf das Ansuchen Kinßky 's erklärte sich der Miskolczer königl. Tafel¬
richter Ludwig Pottak hierzu bereit . Der genannte wird — so be¬
richtet ein Berliner Blatt — die Berliner distinguirten Kreise außer
mit dem Rundtanz auch noch mit anderen ungarischen Tänzen be¬
kannt machen.

* Lchiffsbrand . Wie bereits in einem Theil der gestrigen
Auflage gemeldet , ist der auf der Fahrt von Newyork nach Hamburg
befindliche Dampfer „Patria " der Hamburg -Amerikan Packetfahrt-
Gesellschaft ist in der Nordsee in Brand gerathen . Die an Bord be¬
findlichen Passagiere , 150 an der Zahl , konnten von dem vorüber-
fahrenden Dampfer „Sirus " gerettet werden . Der Dampfer segelte
nach Dover , wo er die Passagiere landete . Dieselben wurden im
dortigen Seemanshause und in Hotels untergebracht . Die Mann¬
schaft befindet sich an Bord der „Athesia ." Die „Patria " ist in¬
zwischen nahe der Elbe gesehen worden . Sie braucht keine weitere
Hilfe und wurde gestern Nachmittag auf der Elbe erwartet . Fast
alle Passagiere sind Deutsche : sie stimmen darin überein , daß Kapi¬
tän und Mannschaften sich heldenmüthig benommen haben. Die
Disciplin war mustergiltig . Die Passagiere bleiben vorläufig noch
in Dover.

* Der falsche Rajah . Die Verhaftung eines Hoch¬
staplers , der als der indische Rajah Komjith Sinth auftrat,
erregte dem „ Kl . I . " zufolge am 14 . d. M . in Budapest
großes Aufsehen . Der Rajah heißt eigentlich Claude Eduard
Thomson , ist ein Mulatte aus Südamerika , und betreibt
seine Schwindeleien im Großen , wobei ihm sein elegantes
Auftreten sehr zu Statten kommt . Thompson bewohnte in
einem ersten Hotel Budapest 's vier Zimmer und verkehrte in
den besten Gesellschaftskreisen . Dieser Tage kam an den
Budapester nordamerikanischen Generalkonsul ein Schreiben
vom Gesandten der Vereinigten Staaten in Rom mit dem
Ersuchen , den Pseudo -Rajah verhaften zu lassen . Dieser
habe von dem Gesandten unter der Drohung , wegen eines
Verbrechens Anzeige zu erstatten 5000 Francs zu erpressen
versucht . Aehnliche Briefe habe der gefährliche Gauner auch
an eine hochstehende Dame in Paris und an den amerika¬
nischen Gesandten in London gesandt . Auf diese Anzeige des
nordamerikanischen Gesandten in Rom wurde Thomson sofort
in Haft genommen . Eine geheimnißvolle Person , die augen¬
blicklich in einem Wiener Hospital krank darniederliegt , soll
seine in Petersburg von ihm verlassene Geliebte sein.

* Erdbeben . Man schreibt uns aus Verona  vom
16 . November . In der Nacht wurde hier ein heftiger Erd¬
stoß verspürt , welcher eine große Panik verursachte.

* Neitertod . Im Transvaalkriege ist Graf Harar v. Zeppe-
l i n , der im Dienste der südafrikanischen Republik als Hauptmann
eine Abtheilung des deutschen Freiwilligencorps anführte , gefallen.
Welche Hoffnungen man auf den jungen Reiteroffizier setzte, zeigt
das folgende Kriegslied , das der Zeppelinschen Schwadron gewidmet
und von ihr nach der Melodie „Wilhelmus von Nassauen " auf den
Kriegsmärschen gesungen worden ist:

Graf Zeppelin aus Schwaben führt
Uns Deutsche an.
Ihn haben wir uns frei erkürt
Als echten Mann!
Die Soldkerls hau ' n aufs Kamisol
Wir alle gleich.
Und rufen dazu : Fühlt sie wohl,
Die Schwabenstreich ' !

Das Burenvolk in Waffen steht
Für Treu und Recht,
Zum Tod bereit ein jeder geht
Ins Mordgefecht.
Was Mann heißt — Knabe oder Greil —
Setzt ' s Leben ein,
Des Landes Freiheit ist der Preis,
Der ganz allein!

O Herr , der einst den Goliath
Durch David warf.
Mach unser Häuflein früh und spat
Zum Streite scharf!
Hochauf laßt unsre Fahne wehn.
Komm ' an , Du Rott ' !
ES wird zu uns , den Treuen , stehn
Der treue Gott!
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Aus der Umgegend.
* Biebrich , 16. Nov. Die  Landebrücke  der

„Köln-Düsseldorfer Dampfschifffahrts-Gesellschaft" ist seit vor¬
gestern abgefahren worden, um dem Felsenbrecher behufs
Vornahme der Regulirungsarbeiten  an dieser
Stelle Platz zu machen. Die Schiffe dieser Gesellschaft legen,
laut „B. Tgp.", während der Dauer dieser Arbeiten an der
Holländer Landebrücke an. Gegenwärtig ist außer dem
Felsenbrecher nur noch der Bagger „Simson" in Thätigkeit,
während der Taucherschacht und der Griffbagger dieselbe ein¬
gestellt baben und nach dem Hasen gebracht worden sind.

* Flörsheim a . M ., 15. Nov. Die Personen-
sta n ds a u f n a hme hat eine Zunahme der Einwohner¬
zahl um 123 gegen das vorige Jahr ergeben, nämlich 3578
Einwohner. — Im Gemeinde-Bullenstall und im Stalle des
Unternehmers, Herrn H. I . Bettmann ist die Maul¬
und Klauenseuche  auSgebrochen. — Die Pläne einer
evangelischen Kirche  sind von der Regierung ge¬
nehmigt worden. Mit dem Bau soll im kommenden Früh¬
jahr begonnen werden.

* Frauenftein , 15. Nov. -Das Gesammtergebniß der
hiesigen Weinernte  ist 23V- Stuck. Der hiesige Winzer¬
verein hat 7V4 Stück gekeltert und an seine Mitglieder
23 Pfg. pro Pfund Trauben gezahlt. Die übrigen Wein-
bergsbefitzer haben ihre Trauben zu 20 bis 25 Psg.
pro Pfund verkauft, ein hoher Preis in Anbetracht der
großen Rückstände von Trestern beim Keltern. Im Wcin-
geschäft herrscht überhaupt wieder Nachfrage. Herr Bürger¬
meister Sinz hat in den letzten Tagen seine letzten3 Halb¬
stück 1893er zu 2550 M. (ohne Fäffer) verkauft.

* Unterlieverbach , 16. Nov. Ein Kanonier,
welcher während der verflossenen Manöverzeit in Unterliedcr-
bach sich gegen das Töchterchen eines dortigen Gastwirths in
unpassender Weise verging, wurde vom Kriegsgericht
in Mainz zu l 1/* Jahr Festung verurtheilt.

* Weisenau . 16. Nov. Gestern ist an einem Fabrik¬
neubau ein Maurer vom zweiten Stockwerk gefallen und
hat eine schwere Verletzung  des Gesichtes und der
Kinnlade erlitten.

F. Bocke,»Hausers 15. Nov. • Die Schulinspektion
Idstein 111 hielt gestern dahier ihre amtliche Herbst¬
konferenz  unter dem Vorsitz des Herrn Kreisschulinspektors
Buscher-Jdstein ab. Dieselbe begann um IO1/* Uhr mit
einenk von Herrn Expositus Krug-Bremthal celebrirten feier¬
lichen Hochamte in hiesiger Kirche. Der amtliche Theil
wurde gleich darnach in hiesiger Schule begonnen und endete
gegen 2 Uhr. Darauf war gemeinsames Mittagessen im
„Nassauer Hof", bei welchem Herr Kreisschulinspektor den
Kaisi -Toast ausbrachte. Zu Deputirten der Adolfstiftung
wurde.» die Herren Müller-Würges und Störkel-Camberg
gewählt. Als Ort der nächsten Konferenz wurde Camberg
bestimmt.

* Eltville , 17. Nov. Die Ergänzungswahl für
die Stadtverordneten-Versammlung ist nunmehr für alle drei
Klassen durchgeführt. Es wurden wiedergewählt die Herren:
Eonditor Anton Happ (Kl. l\  Weinhändler Jean Jffland
und Kaminfeger Nikolaus Schwank (Kl. 2), Seifensieder
Joh. Bapt. Burck(Kl. 3). Neugewählt wurden an Stelle
der verstorbenen Herren Jos. Herber und Jos. Ferber die
Herren Rentner Gustav Herber (Kl. 1) und Landesbank¬
agent Jean Bott (Kl. 3). — Das sriiher Gebr. Heuze-
roth'sche Besitzthum an der Ecke Friedrich- und Taunus¬
straße wurde von Herrn Küfermeister Paul Fritzle zum
Preise von 19,000 M. angekauft. — Seit der Einführung
des Buß- und Bettages war die sogenannte Nachkirchweihe
in Wegfall gekommen. In diesem Jahre kann die Elt-
viller Kirchweihe in ihrer vollen Ausdehnung gehalten werden.

-* Rüdesheim, 17. November. Die Eheleute Jakob Meyer,
Inhaber des bekannten Stellenvermittlungsbüreaus, feiern am 19.
November das Fest der silbernen Hochzeit.  Die allgemein
beliebten und geschätzten Jubilare dürften aus diesem Anlässe der
Zielpunkt zahlreicher Beglückwünschungen sein.

E. Kestert , 15. Nov. Am nächsten Sonntag feiern
die Eheleute Franz Don: und Katharine geb. Kup dahier
in voller Rüstigkeit das seltene Fest der goldenen Hochzeit.

m. Niedernhausen , 16. Nov. Mit Beginn dieses
Monats wurde die hiesige Abendschule wieder mit ca. 25
Schülern eröffnet. — Am allgemeinen Buß- und Bettage,
am 22. d. M., ist in hiesiger Kirche das ewige Gebet.

* Erbach , (Rheingau), 16. November. Infolge einer
Lungenentzündung ist heute Morgen 10 Uhr nach8chttägigem
Krankenlager der Bürgermeister unserer Gemeinde, Herr
Freiherr von Oettinger,  im rüstigen Mannesalter von
59 Jahren nachZ^zjähriger Wirksamkeit verstorben.  —
Unser-ck-Correspondent schreibt uns hierzu aus Erbach: Der
so jäh dahingeraffte Bürgermeister, Freiherr v. Oettinger,
hatte sich bei Abhaltung einer Versteigerung eine Erkältung
zugezogen, welche bei dem sonst rüstigen Mann in eine
Lungenentzündung überging, die nach kaum8 Tagen den Tod
zur Folge hatte. Sein Amt, welches Herr v. Oettinger seit
3»/f Jahren übernommen hatte, hat derselbe mit einer seltenen
Gewissenhaftigkeit verwaltet,- es verlieren besonders die Armen
Erbachs in ihm ihren Beschützer und Fürsprecher. Die Be¬
erdigung findet wahrscheinlich Sonntag statt. Der Bürger¬
meister-Stellvertreter, Herr Ehr. Koch, hat bis zur Wahl
eines anderen Oberhauptes die Leitung der Geschäfte über¬
nommen.

* Geisenheim , 15. November. Herr Professor Dr.
K u l i sch, Vorsteher der chemischen Versuchsstation au der
Kgl. Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau, hat einen
Ruf als Direktor der Weinbauschule zu Eplmar i. Elf- er¬
halten und auch angenommen.

* Winkel , 15. November. Das für letzten Sonntag
projektirt gewesene Sttftungssest des Gesangvereins„Eäcilia"
findet, wie verlautet, am Sonntag, 19. Nov., im Vercinö-
lvkale (Kaisersaal) statt.

* Nastätten , 15. Nov. Herr Bürgermeister Christ
sieht sich aus Gesundheitsrücksichtenveranlaßt, sein A mt
niederzulegen  und in den Ruhestand zu treten.

* Moinbach , 16. Nov. Ein lljähriger Volksschüler,
Sohn eines Fabrikarbeiters, wird seit 8 Tagen ver¬
mißt.  Die Eltern sind der Meinung, daß der Junge sich
in den Nachbarorten herumtreibt.

* Bingen , 16. Nov. Das Wasser im Rhein,  das
bedeutend gesunken war, ist infolge bedeutender am Ober¬
rhein niedergegangener Regenmengen  wieder tt>a chsen d.
Im Gebirge und im Rheingau fluthen zur Zeit Ŝchiffe von
1,60 Meter Tiefgang. Die milde Witterung läßt weitere
Niederschläge erwarten, wodurch dem Rhein und den Neben¬
flüssen große Wassermengen zugeführt werden. Es dürfte
dadurch besseres Geschäft erzielt werden.

* Homburg v. d. H ., 16. Nov. Ein bedauerlicher
U n g l ü cks s a l l ereignete sich gestern Abend in der Höhe-
straße. Der Kondukteur Weber von der elektrischen Straßen¬
bahn büßte bei der Ankuppelung eines Anhängewagens den
Ringfinger der rechten Hand ein.

Locales.
* Wiesbaden, 17. November.

Amtliche Lehrer -Coufereuz.
Die gemeinsame amtliche Conferenz aller hiesigen Volks¬

und Mittelschul-Lehrpersonen fand gestern Nachmittag3 Uhr
unter dem Vorsitz des Herrn Schulinspektors Rinke!  in
der Aula der Oberrealschule statt. Herr Schulinspektor
Rinkel begrüßte die Erschienenen, wies hin auf den wichtigen,
diesmal die Tagesordnung ziemlich ganz umfaffenden Gegen¬
stand, zeigte, wie schon seit Beginn des laufenden Jahr¬
hunderts die einzelnen Landes- und Bezirksregierungen be¬
müht gewesen, eingehende, das Strafrecht der Schule
regelnde Bestimmungen zu geben, und kommt dabei dann
eingehender auf die gesetzlichen Regelungen in Preußen zu
sprechen, ohne hier die von der chemal. nassauischcn Regie¬
rung gegebenen Erlasse zu übersehen, zumal manche derselben,
insbesondere auch das nass. Schuledikt von 1817, auch in
diesem Punkte noch von keiner anderweitigen Verfügung über¬
holt worden sind. Eingehendere Erörterungen fanden als¬
dann die Ministerialverfügungen vom 1. Mai und vom
27. Juli ds. Js ., sowie die von der diesseitigen Regierungs¬
behörde besonders unterm 15. Juli 1885 und am 16. Juli
1888 erlassenen Anordnungen. Die gegebenen Erläuterungen
gruppirten sich in klarer Weise um die Punkte: a. W a s
ist unter einer körperlichen Züchtigung zu verstehen? b. Wer
ist zu derselben berechtigt? e. W a u n kann und soll die¬
selbe angewandt werden? <1. Wo m i t und w oh i n sinh
dieselben auszutheilen? Den Löwenantheil an der zu
Gebote stehenden Zeit nahm das /̂4stündige, auf
Erfahrungen aus der Schulpraxis basirende Referat des
damit beauftragten Herrn Lehrer I . M. T h öm mes in
Anspruch, der sich gemäß des ihm im Anschlüsse der er¬
wähnten diesjährigen Ministerialbestirnmungenerlheilten Auf¬
trages über die Frage zu verbreiten hatte: „W i e kann
der Lehrer seine Klasse in guter Zucht
haltenbei geringer Anwendung körperlicher
Z ü cht igu n g?" Herr Thömmes findet die Aufrecht¬
erhaltung einer guten Schulzucht erschwert: I. Durch die bei
vielen Kindern sich zeigenden bösen Triebe und durch den
mangelhaften, mitunter geradezu- hemmenden Einfluß des
Elternhauses,' II . vielfach durch die getroffenen Schulein¬
richtungen und durch die Schulleitung: a) übergroße Schul¬
system, b) überfüllte Schulklaffen, c) fast beständiger Klassen¬
wechsel und häufige Klassenvcrschiebung und Klassenvcr--
schmelzung verschiedener Schulkörper, ä) Art der Prüfungen
und Revisionen,' III . durch die Persönlichkeit des Lehrers-
IV. durch den Unterricht selbst.

Mit Recht bezeichnete Redner den Einfluß, den die
Person des Lehrers und der Unterricht auf die Schulzucht
auszuüben vermögen, als höchst bedeutend und wirksam. Hier
ist mit allen Mitteln, insbesondere dem dauernden Anwachsen
des Lehrstoffes und ganz besonders auf dem sich immer
mehr einschleichenden methodischen Mechanismus, dieser neuen
sich gleichsam als eine Krankheit unserer Zeit eingelebten
Abirrung entgegenzutreten, zumal derselbe statt für das
Leben weit eher nur für die Revisionen aufzubauen sucht. —
Leider machen es die Erlebnisse auch dem tüchtigsten Lehrer
und Unterrichter unerläßlich, öfters körperliche Sttafen an¬
zuwenden. Wenn hierzu von einer Seite der Satz aufge¬
stellt wurde, daß nicht des Lernens, sondern nur der Sitten
wegen zu besttafen sei, so kann dem Redner nur zugcstimmt
werden, daß alsdann wohl für 30 pCt. der heutigen Schul¬
jugend die Schule getrost geschlossen werden könnte. Der
dem Vortrage folgende allseitig gespendete, lange anhaltende
Beifall bewies, daß Redner aus dem Herzen aller Schul¬
leute gesprochen und es dabei auch nicht unterlassen hatte,
das Messer gerechter Kritik an so Manches zu legen, was
der Pädagoge als Verirrungen bezeichnen muß. Herr Schul¬
inspektor Rinkel schloß sich dem reichen Beifall an und er-
theilte dann Herrn Lehrer Hötzel das Wort, dem das Kor¬
referat übertragen war, der sich dieser Aufgabe in seinen
'/ ŝtändigen Ausführungen unter besonderer Bezugnahme auf
Mädchenschulklassen in bester Weise erledigte. Auch ihm
wurde der gebührende Dank des Conferenzleiters wie der
gesammten Lehrpersonen. Die inzwischen die sechste Nach-
mittagsstunde herangekommen war, schloß Herr Schulinspektor
die Verhandlungen mit dem Wunsche, daß dieselben zum
Segen unserer Schule gereichen möchte.

* Personalien . Dem Eisenbahn- Stationsvorsteher
erster Klassea. D. Schwarz  zu Wiesbaden, bisher zu
Leinefeld, wurde der Rothe Adlerorden4. Klasse verliehen.

* Die Verathnng des Läudchesbah»»«Pro¬
jektes hat bekanntlichu. A. auch die Befiirchtung auf-
tauchcu lassen, das Bahnprojckt werde in einzelnen Theilen
eventuell dem Veto des KricgsministeriumS ausgesetzt sein,
da die Bahn im Falle ihrer vollen Durchführung
Festungsgebiet  berühre. Wie sehr diese Befürchtung
zutreffend ist, geht daraus hervor, daß soeben die Nachricht
komnlt, die Militärbehörde habe gegen ein anderes, gleich¬
zeitig seiner Durchführung eutgegcnsehendeöBahnbauprvjektIber Süddeutschen Eiscnbahngcsellschaft Einsprache erhoben,das eine Linie Mainz—Kastel—Kosthcim—Gustavsburg—
Goddelau—Darmsladt betraf. Freilich sind die Bedenken

der Milstärbehörde in diesem Falle leicht zu beheben, (ft
handelt sich in der Hauptsache nur um Verlegung einer
Strecke der Bahnlinie auf der Gustavsburg, welche Ver¬
legung im fortifikatorischem Interesse gelegen erscheint. —
Hoffentlich hat die Militärbehörde auch gegen die Ländches.
bahn, — soweit diese eben für sie in Betracht kommt, —
keine schwerwiegenden Bedenken. Es wäre sehr bedauerlich
wenn diesem Projekte nach glücklicher Ueberwindung der
mannigfachsten Hindernisse nun doch noch in letzter Stunde
Schwierigkeiten erwachsen sollten, deren Lösung eventuell
abermals Verzögerungen nach sich zieht.

□ Bor der König ! Ttrafkammer sollte heute
wiederholt wider den Pflastermeister Julius Winterme yer
von Dotzheim  wegen Amtsehrenkränkung  verhandelt
werden, doch mußte die Verhandlung vertagt werden, weil
der Angeklagte nicht für gut befunden hatte, zu erscheinen.
Der Herr Vertreter der Anklagebehörde beantragte, wider
W. Vorführungsbefehl zu einem neu anzusetzenden Termine
zu erlassen. Der Gerichtshof beschloß jedoch, sich seine be-
zügliche Beschlußfassung vorzubehalten und den Rathsschreiber
Herrn Heuß aus Sonnenberg weiter zu dem neuen Termin
als Zeugen vorzuladen. Da weitere Fälle heute nicht auf
der Rolle standen, wurde die Strafkammersitzung augehoben.

llH Freidenkerthum Prof. Dr. Dodel aus Zürich
hat, wie das Schrift- und Kassenamt heute bekannt giebt,
wegen Erkrankung seines ersten Assistenten und damit ver¬
bundener berufsgeschäftlicher Ueberlastung, sein Amt als
Präsident des deutschen Freidenkerbundes, ein Amt, das er
in diesem Jahre erst übernommen hatte, niedergelegt. Die
Geschäfte eines Bundesvorsitzenden fiihrt bis zu der erst im
Herbst nächsten Jahres zu erwartenden Neuwahl Herr Fabri¬
kant Otto Heberlein in Solingen.

* Die Feier der Dienftbotenehrnng des Vater¬
ländischen Frauenvereins findet am 3. Dezbr. ds. Js . statt.
Anmeldungen dazu können nur bis zum 25. November be¬
rücksichtigt werden.

* Eine zahlreich Unterzeichnete Einladung
versendetm diesen Tagen der hiesige Volksbildungs¬
verein,  eine Einladung, das gemeinnützige Wirken des¬
selben durch Erwerbung der Mitgliedschaft zu unterstützen.
Allgemein bekannt sind die Fortbildungsschule für Mädchen,
die Volksbibliotheken, die Lesehalle, die Volksvorlesungenund
die Uttterhaltungsabeude als Zweige der Vereinsthätigkeit.
Neuerdings ist noch der Verkauf guter Volksschriftenhinzu
gekommen, die in zwölf offenen Ladengeschäften unserer
Stadt zu sehr billigen Preisen (8, 12, 16 und 20 Pfg., je
nach Umfang) aufgelegt sind, und den Minderbemittelten
eine gesunde geistige Nabrung bieten. Wie sehr diese Be-
strebungen auch von den Behörden gewürdigt werden, beweist
die Aeußerung des Herrn Regierungspräsidenten
D r. We n tze l einem Vorstandsmitgliede des Vereins gegen¬
über kürzlich gethan hat und zwar mit der ausdrücklichen
Befugniß davon nach außen hin Mittheilung zu machen.
Der Herr Regierungspräsident widmet der Sache desBolks-
bildungsvereine sein lebhaftes Jnteresie, er wünscht dem
hiesigen Polksbildungsverein das beste Gedeihen und ist in
Würvigung der von ihm erstrebten durchaus rühmens-
werthen Ziele  gern bereit, wo irgend erfroderlich ihnen
eine Unterstützung und Förderung zu Theil werden zu lassen.
— Möchten recht Viele der Einladung zum Beitritt Folge
leisten. Bei der Ausdehnung, die die Vereinsgeschäfte ge¬
nommen haben, sind auch Mitarbeiter (Damen und Herren)
willkommen,' diesbezügliche Anmeldungen können beim Auf¬
seher der Volkslesehalle(Friedrichstraße 47) niedergelegt
werden. Ebenso nimmt dieser Beitrittserklärungen für den
Verein (Mindestbeitrag1 M.) entgegen und befördert sie an
den Vorstand. . W

* Der Krieger - nnd Militärverein „Fürst
Otto von Bismarck"  hält seine diesmonatliche General»
VersammlungSamstag, den 18. er., Abends 8*-'4 Uhr, im
Vereinslokal„Thüringer Hof" ab. . , ^;f

* Bortrag Citcfcit - Professor Oncken, über dessen^
letzten Bortrag wir vergangene Woche ausführlich berichteten,
sprach gestern abermals im Saale des Kurhauses und zwar
über das Thema „Bismarck als Geheimminister Frieds
Wilhelm VI." — Der Vortragende hat auch gestern wiebk' <
mit seiner seltenen Rednergabe die Anwesenden fast M
Stunden hindurch zu fesseln gewußt und durch sein, bls jb
das kleinste Detail ausgeführte Charakterbild Bismarcks na- ,
jeder Hinsicht beftiedigt. — Leider war die Zuhöhrerscha^ ^
unter der wir auch Prinzessin Luise  bemerkten,
sehr groß. Der Beifall, der dem Redner gezollt wurr,
war einmüthig und verdient. . H

r. Verkehrsnachricht. Am Dienstag, den 21. Rovem.
haben die Arbeiterfahrk arten  ihre Gültigkeit zu den ^
fonenzügen wie Samstags, ebenso Donnerstag, den 23. d. NL. ;
Montags, hingegen fallen die Arbeiterfrühzüge am 22. Novem-
Buß- und Bettag aus. ^

r. Brückenbau. Die Bestandtheile der neuen, vollstanb
Eisen construirten Brücke, die für den Salzbach bestimmt ist,
neben dem Taunusbahngeleise gelagert und harren der Derwê '
Mit dem Bau der Brücke wird sofort begonnen, sobald die Sr*
die Ueberbrückung endgültig ausgewählt ist. rbina3

* Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbadenf1™
zugelassen: Großgerau. Mayen und Witzerchausen. Die ^
das gewöhnliche Dreiminutengesprächbeträgt: für Großger
für Mayen und Witzenhausen je 1 cH.

* Ter evangelische Kirchengesang-Verein verck
seine unaktiven Mixglieder und Freunde der Kirchenmuss min
liche Aufführung am Bußtage in der Marktkirchc. Dâ *L ^
enthält dem Ernste des Tages entsprechende Nummern. ^
singtu. A. „Ehre sei Dir, Christi", von Schütz.
Rosenkranz und Hoffnung von Mendelssohn. Mit- Maria
Frau B ol tz, Concertsängerin aus Mannheim, * g h11i ch,
Weiler.  Conzertsängerinvon hier, Herr R^ Krau
Kgl. Kammermusiker(Violine). Herr Adolf Wal ■ MessiaS
Voltz singt: Ich weiß, daß mein Erlöser lebt. A' Don
von Händel. Fräulein Weiler: Hör Israel, A «3er;ai0fo op
Mendelssohn. Herr Ehrlich spielt zum "sten' » Herr
127 von Wilm und RomanzeG-Dur op 40 ' . . o't&tnb'
Wald bringt zum Vortrag..Trauermarsch" vo' » 'b fl8 <$
gebet" von Neinecke. Die Preise der Plätze* B0'
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bfn weniger Bemittelten Gelegenheit geboten ist. sich einen genuß¬
reichen Abend zu gestatten. Der Besuch dieses Concertes ist auf das
»ärmste zu empfehlen.

e. ReichshaUentheater . Einen äußerst genußreichen Abend
bereitete die Direktion des Reichshallentheaters gestern den Besuchern
mit der Premiere des zweiten November-Programms. Obwohl es
sehr schwer ist. unsere Wiesbadener, die in Punkto Vergnügen sehr
verwöhnt sind, zu befriedigen, so ist es der Direktion, die stets be¬
strebt ist, vom Guten zum immer Besseren überzugehen, doch ge¬
lungen, ein Programm zusammenzustellen, welches auch den ver¬
wöhntesten Barietebesucher vollauf befriedigen dürfte. Da ist zunächst
der vortreffliche Humorist Hans  R ei n h a dt, der sich mit seinem
humoristisch-:n Poutpourrie und seiner politischen Rundschau, in
welcher er besonders das Kriegsglück der tapferen Buren feierte, im
sjiu die Sympathieen des Publikums und stürmischen Applaus er¬
rang. A n n y M j r t l ei, verband neben Anmuth und Eleganz,
Zchneidigkeit und fesches Auftreten. Auch das Austria Trio
fand mit seiner vollendeten Tanzkunst ein dankbares Publikum.
Marka Freya  elektrisirte die Zuhörer durch ihre prikelnden, von
tollem Uebermuth sprudelnden Couplets. Ein Wunder der Ana¬
tomie könnte man die Leistungen des GelenkphantastenT a r s i s
nennen, der mit seinen schier unglaublichen Trics, die Anwesenden
in athemloser Spannung hielt, die sich schließlich in wahren Beifalls¬
salven löste. Reichen Beifall erntete auch dieLuriLuriTruppe
mit ihren ausgezeichneten gymnastischen Darbietungen. Großartiges
leistete der Zahn--Kraft-Athlet S t or l ey. Bei Vorführung seiner
Produktionen ist man im Zweifel, ob man mehr über die ungeheure
Korperkraft. oder über die Riesenstärke der Kinnladen staunen soll.
Auch er fand, wie die übrigen Künstler, ein dankbares Publikum,
das die Leistungen zu würdigen verstand. — Unsere Leser können
wir den Besuch der Reichshallen in Anbetracht dieser ausnahmslos
sehenswerthen Leistungen auf das Beste empfehlen, die Direktion
aber beglückwünschenwir zu der gelungenen Zusammenstellung ihres
jüngsten Halbmonat-Programms.

* Gründung eines Eisenbahn Gesangvereins . Es ist
gegenwärtig eine Bewegung im Gange, die darauf abzielt, die zahl¬
reichen Sänger und Gesangsfreunde unter den Eisenbahnbeamten
der größern Stationen hiesiger Gegend zu einem Eisenbahn-Gesang-
Verein zusammenzuschließen. Zweck des Vereins soll jedoch nicht
allein die Pflege des Gesanges, sondern nicht minder auch die Pflege
ocr Geselligkeit und Kameradschaftlichkeit unter den Eisenbahnbe-
cmten sein.

* Die VolkSvorlesiniften müssen vorläufig unter¬
brochen werden, da einige Referenten verhindert sind, ihre
Zulage zu erfüllen. Die Vorträge sollen aber so bald wie
möglich wieder ausgenommen werden.

* Walhalla -Theater . Man kann ohne jede Ueber-
treibung behaupten, daß die Premiere des seit gestern neu
mgagirten Artisten-Eusembles wiederholt verblüffend
wirkte. Die Darbietungen, die wir auf der Bühne der
^Walhalla" finden, sind ja stets gut und sehenswerth. Nummeru
jedoch, wie die Vorführung drefsirter Bären , die Vorträge des
Piston-Trio, die Leistungen des Schattenzeichners Ralph Terry
und die Krastkunststücke der Kraftgladiatoren Gebr. Hauser,
sind erstklassige Spezialitäten , die wohl auch auf der hervor¬
ragendsten Vari6t6bühne Deutschlands, im Berliner „Winter¬
garten", stürmischen Beifall finden würden. Zweifellos wird
das neue Programm eine ganz außerordentliche Anziehungs
krass ausüben und dies wäre um so erfreulicher, denn man
kann der neuen Direktion in der That die Anerkennung
nicht versagen, daß sie durch Engagirung wirklich guter,
geradezu künstlerischer Kräfte einerseits bestrebt ist, das Pro»
gramm interessant zu gestalten, daß sie aber auch anderer¬
es durch die bekannte Herabsetzung der Eintrittspreise dem
Publikum nach Kräften entgegengekommen ist. — Wir werden
auf einzelne, besonders imponirende Leistungen gelegentlich
^ch eingehender zurückkommen.

k * Ein Steckbrief ist, wie wir dem heute erschienenen
Amtsblatt der Kgl. Regierung entnehmen, erlassen gegen den
Architekten Georg Klein aus Wiesbaden,
8/b. am 5. September 1871 zu Nördlingen, welcher flüchtig
'st, und zwar wegen Betrugs.
. * Tageskalender für Samstag . Königliche
Schauspiele:  Ans . 7 Uhr „Carmen". — Resi-
°enztheater:  7 Uhr „Gräfin Fritzi". — Kurhaus:
' u.8 Uhr Abonnements-Eoncert. — Walhallatheater:

Spezialitäten - Vorstellung. — Reichshall en:
°H £|r Spezialitäten-Vorstellung. — Bürgersaal:  8 Uhr
^ecialitäten-Vvrstellung.

IL .. ®emeinsame  O r t s kr a n ken ka s s e: Büreau Louisen-
22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.

.^ Uschmann. Schwalbacherstraße25; Dr. Heß, Kirchgasse 29: Dr.
vchmann. Kirchgasse8; Dr. Jungermann. Langgasse 31; Dr. Lahn¬
en . Friedrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,

kanienstraße1. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Melmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker,
2? '' ^onggcisse 37. Dentisten: Müller. Langgasse 19; Sünder,
^uritiusstr. 10; Wolf, Michelsberg2; Masseure und Heilgehülfen:
r ™, Neugasse 22; Schweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal-

jjpttflra &e 3. Masseuse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
'-'Ex 5en:. Tremus, Neugasse 15; für Bandagen etc.: Firma A.
[Z®“’ Sanitätsmagazin, Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
.gütliche Apotheken hier.

Tklcgraiiliiik und tktztr jllachnchlkn.
Ij. * © *Ht « , 17. Nov. Der „Reichs-Anzeiger" veröffent-

oie Ernennung des bisherigen Direktors im Reichs-
Mamt , Dr . von Körner,  zum Direktor im Aus-
^Ulgen Amte und des württembergischen Ministerial-
& J c ‘tor8 von Fischer  zum Direktor im Reichs-^Mtzamt.
o * Berlin , 17. Nov. Der englische Botschafter am
- lt0cn Hvfe wird während der Anwesenheit des deutschen

» . ^ rs in England  sich in London aufhalten.
L ' Konwr « (Ungarn), 17. Nov. Im Mos ca er
unh.^ r - Prvzeß  wurde der Stuhlrichter Szabe zu drei
(gü ,oer Beamte Molnar zu 3 '/» Jahren Kerker, der Notar

M -Okl zu einem Jahre und der Ortörichter Czunhi zu vier
Gefäuguiß verurtheilt.

Kl  Budapest , 17. November. Der Kaiser  hat im letzten
^ seine Reise nach Wien verschoben, weil er noch das Resultat
d>î ^ °ien-Berhandlungen abwarten will. Bon informirter Seite

E versichert, daß beide Regierungen in allen schwebenden Fragen
B̂ tnigt und der Ausgleich in dieser Beziehung als gesichert zu

Wiesbadener General -Anzeiger
betrachten ist. — Die Unabhängigkeits-Partei beschloß die Absendung
eines Aktions-Comites, um in ganz Ungarn eine Bewegung gegen die
Quoten - Erhöhung  zu veranlassen. In Reglerungskreisen
glaubt man jedoch nicht, daß diese Bestrebungen irgendwelchen Er¬
folg haben werden.

* London , 17. November. Die Volksmenge wird täglich auf¬
geregter und unwilliger über das vollständige Schweigen des Kriegs¬
amtes in Bezug auf die Lage in Südafrika.  Zahlreiche
Trupps sammeln sich fortwährend vor dem Kriegsamte an und
drücken in nachdrücklicher Weise ihren Unwillen aus. Das Kriegs¬
amt erklärt, zwar Telegramme erhalten zu haben, diese aber aus
strategischen Gründen nicht veröffentlichen zu wollen. — Gerüchtweise
verlautet, General Bulker  befinde sich nicht mehr in Kapstadt,
sondern sei nach dem Norden der Kap-Colonie aufgebrochen. Die
einzige thatsächliche Meldung betreffe den Angriff der Buren auf
einen gepanzerten Zug oberhalb Pietermaritzburg. Wie amtlich ge¬
meldet wird, war der Angriff für die Engländer ver-
hängnißvoll.  Daily Telegraph zufolge entkam nur die
Lokomotive mit 20 Mann. Der übrige Theil des Detachements, 150
Mann ist in die Hände der Buren gefallen.

* London , 17. November. Daily Telegraph berichtet, daß
E a stcou r t von den Buren vollständig umzingelt  ist. Die¬
selben legen große Thätigkeit an den Tag, sodaß man glaubt, sie
werden die Stadt angreifen.

* London , 17. November. Daily Telegraph meldet aus
Prätoria, die Transvaal-Regierung habe eine Proklamation
betreffend die Verwaltung der annektirten Ländereien von Natal ver¬
öffentlicht.

* Antwerpen , 17. November. Die Diamantkrise
nimmt an Ausdehnung zu. Zwei weitere Diamant-Schleifereien
haben ihre Zahlungen eingestellt. Die Zahl der wegen Mangel an
Arbeit feiernden Arbeiter beträgt nunmehr 2500. Der Vorrath an
Steinen scheint erschöpft und eine hundertprozentige Preis-Erhöhung
für Diamanten wird für die nächste Zeit erwartet.

* Alexandrien , 17. ^siovember. In der unmittelbaren Um¬
gebung des Lord Cromer verlautet, daß die englische Regierung ein
Telegramm erhalten hat, worin ihr dieUebergabevonLabY-
s mi t h bereits seit Montag bekannt gegeben sei.
Chefredakteurund veranlwörtlich für Politik. Feuilleton und Kunst
M ori v Schäfer;  für den lokalen und allgeine-nen Theil Conrad
von Neffzern. — Verantwortlich für den JnleratentheilI . B.

Wilhelm Herr.  Sämmtlicb in Wiesbaden.

Was ist ;§chapirograph?
8CHAPI .R0 GRAPH ist d«r

neueste Vervielfältigunĝ - Apparat,
der einzige, welcher schwarze Co-
pien ron Schrift und Zeichnung ohne
Anwendung von Druckerschwärze
giebt. Keine Presse, kein Waschen,
150 Copien in ca. 15 Min. Preis für
einen kompletten Apparat in Quart
und Folio M. 17.

m- >- Zum Beweise , das*
der Schapirograph der beste Ver¬
vielfältigungs-Apparat ist, sind wir
bereit, denselben auf unsere Gefahr
und ohne Zahlung zum probeweisen

Gebrauch für v läge franko zu versenden und beanspruchen wir im Falls
der Rücksendung keinerlei Entschädigung.
_Hermann Hurwitx4 Co., Boril» 0 ., Strilaueretr. 56.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche.
Sonntag, den 19. November 1899. (25. Sonntagn. Trinitatis.)

JuqendgekieSdienst8.30 Uhr: Herr Dekan Bickel. HauplgotteSdienst
10 Uhr: Herr P'arrer Schüßirr. Abendgottesdienst5 Uhr: Herr
Pfarrer Ziemendorss.

AmtSwoche:  Herr Pfarrer Schüßler: Sämmtliche Amtshandlungen
(Schützenhofstraße 16).

Mittwoch, den 23. November.
Bußtag.

Militärgottesdienst8.30 Uhr: Herr Div.-Pfr. Runge. Hauptgottendienst
1V Uhr: Herr Dekan Bickel. (Nach der Predigt: Beichte und
hl. Abendmahl.) AbendgotteSdifnst5 Uhr: Herr Pfr, Ziemendorss.
(Nach der Predigt: Beichte und hl. Abendmahl.) Abends8 Uhr:
Geistliche Aufführung des Kirchengesanv̂ereinS.

Gustav Adolf Arnuenverein: Arbeitsstunden'
Donnerstag, den 28 November, Nachmittags von3—5 Uhr, im Pfarr-

hause Louisenstraße 32.
Bergkirche.

Sonntag, den 19. November 1899. (35. Sonntagn. Trinitatis).
JugenbgoiteSdienst8'/, Uhr: Herr Pfr.Diehl. HauptgolteSdienst 10 Uhr:

Herr Pfr. Grein. AberidgotteSdienst5 Uhr: Hr. Pfr. Diehl.
AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Grein. —

Beerdigungen: Herr Pfarrer Diehl.
Mittwoch, 22. November. (Buß- und Bettag.)

Hauptgottesdienst 10 Ubr: Herr Pfr. Beesenmcyer. AbendgottrSdirnst
5 Uhr: Herr Pfr. Grein. (Beichte und hl. Abendmahl.)

Evangelisches Gemeindehaus,
Steingasse Nr. 9.

Da» Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von3—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jungfranen-rverein der Bergkirchengemeinde.
4Y,—7 Uhr: Bersammlung konsirmirter Töch'-r.
Freitag, den 24. Novbr., Abends8' , Uhr: Bortrag des Herrn Bicar

Bernstein über Matth. 24, 29—30: „Der Materialismus aus den
drei LedenSgcbieteii, seine Entstehung und seine Bekämpfung, oder:
Die Krankheit unserer Zeit, ihre Ursachen und ihre Heilung.

Ri ngkirche.
Sonntag, den 19. November 1899. (25 .Sonntagn. Trin.)

JugendgolteSdienst8.15 Uhr: Herr Pfarrer Risch. HauptgolteSdienst
10 Uhr: Herr Pfarrer Friedrich. AbeudgotteSdienst5 Uhr: Lieber.

N eu ki r chen geme:n de.
AmtSwachse:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Friedrich.

Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieber.
Versammlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Ringkirche Nr.8.
Sonntag Nachmittag von4.30—7 Uhr Bersammlung junger Mädchen

(SonutagSverein).
Mittwoch, den 22. November.

Buß- und Bettag.
Haupt lottcSdienst 10 Ubr: Herr Pfr. Risch. (Hl. Abendmahl.) Abend.

golt dienst5 Uhr: Herr Pfr. Friedrich. (Hl. Abendmahl.)
©oi.uuig Abends8.30 Uhr Missioiisstnndk. Missionar Fiad.
Montag AbendS8 Uhr Versammlung eonfirmirter Mädchen von Herrn

Pfr. Risch.
Dienstag Abend8.30 Uhr Bibelstunde. Hr. Pfr. Risch. Jedermann

ist berzlich eingeladen.
Donnerstag Abend 8 Uhr: Versammlung der konflrmirten Mädchen

von Pfarrer Lieber.
Diakonisse«.Mutterhaus Paulineustift.

Sonntag, den 19. November.
HauptgolteSdienst 10 llhr. KindergotteSdienst 11 Uhr.

Miltwoch. den 22 Nov. (Bußtag).
HauptgolteSdienst 10 Uhr. KindergotteSdienstN Uhr.

Herr Pfarrer Neubourg,
Frauennähverrin jeden Dienstag von4—6 Ubr.

Herr Pfarrer Neubourg.

, _ Seite 5,
Evangelisches NereinShauö, Platterstraße 2.

SonntagSschule Vorm. 11.30 Uhr.
Sonntagsverein junger Mädchen. JahreSfest Nachm. 4.30 Uhr.
Famiiienabend de» rvangel. Männer- und JüngiingSoereiu» Abends

6 Uhr.
Evang .-luth. Gottesdienst. Adelheidstraße 23.

Sonntag, den 19. Nooeuiber 1899. 25. Sonntag nach TriuitatiS.
Vormittags9.30 Uhr: Prediglgottesdienst.

Mittwoch, den 22. Nov. (Buß. und Bettag.)
Vormittags9.30 Uhr; Lesegottesdienst.

Hr. Pfr. Slaudenmeyer.
Eoang . Gottesdienst der Methodiften-Kirche,

Ecke der Bleich- und Heieiienstraße. Eingang Helenenüraße 1.
Sonntag, den 19. November 1899, Vormittags 10 Uhr; Predigt.

11 Ubr: Sonniagsfchule. AbendS 8 Uhr: Predigt.
Mittwoch. 22. Nov. Vormittags 10 Uhr: Predigt' AbendS8 Uhr:

Gesangsübung.
Freitag, Abends8 Uhr: Frauen MissionS-Verein.

PredigerA. Larnickel.
Evangel .-luth,rischer Gottesdienst.

Kirchsaal: Schützenhofstraße3 (Postgebäude).
Sonntag, den 19. November 1899. 2b. Sonntag nach TriuilatiS.

Bormittag 10 Uhr: Lesegottesdienst.
(Bußtag.)

Vormittags9.30 Uhr: Beichte. 10 Uhr Hauptgottcsdienst. Nach¬
mittags9 Uhr Predigt.

Herr Pft. Hempfing.
Baptisten Gemeinde, Kirchgasse 46. Mauritiuspl. Hof, 1. St.

Sonntag, den 19. November 1899.
Vormittags9.30 Uhr: und Nachmittag» 4 Uhr Predigt. 11 Uhr

Kindergottesdienst.
Montag Abend8.30 Uhr: Betstunde.
Mittwoch Abend8.30 Uhr: Bibelflunde.

Prediger Reiner.
MissionS Fraueu-Berein : Arbeitsstunden.

Montag, den 13. Nov., Nachm, von 4- 6 Uhr, im Pjarrhause Luisen-
straße 32.

Dienstag, den 14. Nov., Nachnn3 Uhr, im Pfarrhause, Luisenstr. 32:
Ar mcn kommi ss i on.

Deutsch kathol. ( freireligiöse Gemeinde) .
Sonntag, den 19. Nsvcmber 1899.

Vormittags 10 Uhr Erbauung im Wahlsaale des RathhauseS. Thema:
„Humanität". Lied: Nr. 239, Str . 1, 2, 4.

LandlagSabgeordneter Saenger-Frmkfurt.
Russischer Gottesdienst.

Samstag Abend8 Uhr: Abendgoltesdienst, Sonntag (21. Sonntag
nach Pfingsten) Vormittags 11 Uhr: Hl. Messe. Montag vormittag
11 Uhr: Hl. Messe.

Kl. Kapelle, Kapellenstraß« 19.

Katholische Kirche.
Sonntag, dm 19. November 1899. — 26. Sonntag nach Pfingsten.

Pfarrkirche  zum hl. BonifaliuS.
Erste heil. Messe6 Uhr. zweite hl. Messe7. MililärgotteSdienst8 Uhr.

KindergotteSdienst9. Hochmut 10. letzte hl. Messe 11.30.
Nachm. 3.30 Sakramentalische Andacht mit Umgang, darnach General-

Absolution für die Mitglieder deS3. Ordens.
Abend« 6 Andacht mit Ansprache(über Erziehung) für christliche Eltern.
An den Wochentagen sind hl. Messen um 6.30, 7.1b, 7.45 und 9.30.

7.1b sind Schulinessen und zwar: Montagu. Donnerstag für die Bleich-
straßschule, Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwoch u.
Samstag für die Rhcinstraßschule, die höhere Töchterschule und die
Institute.

Samstag4—7 und nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Mar ia - Hilf - Kirche.

Frühmesse6.30 Uhr, zweite hl. Messe8: KindergotteSdienst(hl. Messe
mit Predigt) 9, Hochamt mit Predigt 10 Uhr,

Nachm. 2.30 Sakramentalische Andacht mit Umgang.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 7, 7.45 und9.30. 7.4b

sind Schulmessen und zwar: Dienstag und Freilag für die Lastell»
straßrschulr, Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße- und Stift»
straßeschule.

Mittwoch, 22. Novbr.: Feier des ewigen Gebetes. Eröffnung Morgen»
6 Uhr, feierliche Schlußandacht Abends6 Uhr. Hl. Messen sind um
6, 7, 8 Ubr. KindergotteSdienst gegenS Uhr, feietliches Hochamt mit
Predigt 10 Uhr.

HS“ Die Kirchenkollekte am Tage deS ewigen GebetS ist für die AuS-
schmückung der Maria-Hilf-Kirche bestimmt und wird aufS wärmste
empfohlen.

Dienstag, Nachm. 5—7 und nach8 Uhr, Samstag Nachm. 4—7 und
nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte. Samstag, Nachm. 4 Uhr Salve.

NB. Die Kollekte am heutigen Sonntag in beiden Kirchen während aller
Gottesdienste ist für den St . Elifabelhen-Berein. zunt Besten der Armen
und Kranken bestimmt und wird auf» wärmste empfohlen.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag morgens6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittagsb Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle >m St . Josephshospital (Langenbeckstraße).

Sonntag Morgens8 Uhr HI. Messe mit Predigt, Nachm. 8.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgens6.15 hl. Messe.

Altkatdolischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Franksurtcrslraße 3.

Sonntag, den 19. November 1899, Vorm. 9.30 Uhr: Amt mit Predigt
Lieder Nr. 86. 7. 186.

W. Krimmel, Pfarrer, Schwalbacherstraße3.

Handel und Verkehr.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8 . Bielefeld & SOline Weber aase 8.

Frankfurter Berliner
Anfangs-Course

vom 17. Nov. 189
Oester . Credlt -Äcflen 231.90 281.40
Disconto-Commandit -Anth . , J J J 19190 199-
Berliner Handelsgesellschaft ! j . 166 »,. 168.40
Dresdner Bank. . * 162,40 162 26
Deutsche Bank . 205.— 906.»/4
Dann Städter Bank 147.— 147 . -
Oesterr . StaatBbahn , . i ! • * 141.— 140.90
Lombarden . 3210 81.90
Harpener . . . . . . . j ! . 302— 20190
Hibernia ( j 218.V, 218.30
Gelsen Idrehener . , . » » ! « « 197 75 197.70

259.V, 259.—
Laurabütte .. 264 */, 854.-

Deutsche Reichsanleihe 3 98.20
, . 3% 89 75

Preuss . Consola 3' /«% , , » 97 90
„ . 3°/, . . . . 89.80
Tendenz : fest.

Bank-Diskont.
Amsterdam 5. Berlin 6. (Lombard 7.) Brüssel 5.

London 5. Paria fl, Petersburg u Warschau 6. Wien 6.
Italien , PlHtze ö. Schweiz 6. bkandiu , PI. b'/,. Kopen¬
hagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.
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Hansel und Verkehr.
Biehhof -Marktbericht

ftr dir Woche vom 9. November bis lb . November 1899.

di«tzsattu»,
G«»aien

«tück

»teil«

ftt

»

»r

an

ff-

- »»

«l.

Ochsen . . I. 50 kg 68 70
} 87 II. Schlacht- 64 — 66 —

Kühe . . . L sew--h- 62 — 64 —
j  121 IL 54 — 60 —

Schweine. 761 1 kR 1 — 1 06
Kälber . . 473 SLI-chr. 1 20 1 60
Hämmel . 345 zcwicht. 1 26 1 30
Ferkel. . 100 Stück 23 — 40 —

Wiesbaden, deu 5 . November 1899.

■nmerfung.

* WieSbabeu . 16. Ne». Auf dem heutigen Fruchtmarkt aalten
100 kg Vt' iun M. b« M. Hafer 100 kg 13.20 M. bis
14.40 R . Heu 1»0 kg ».00 SU. bis Ö.40 'Jt. Stroh 109 kg
2.80 M. bi- 3.40 R . - » naefahren» arru 27 Wagen mit Frucht
und 34 Nagen mit Heu uub Strob.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der tzK5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom 20.

September 1867 über die Polizei-Berwaliung in den neu erworb-nes
LandeStbeilen, sowie der §§ 143 und 144 des Gesetzes über die allge¬
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wirb mit Zustimmung den
Gemeindevorstande» nachstehende Polizei-Berordnung erlassen:

$ 1. Gegenstände, welche in die städtische Desinfektion».Anstalt
hierselbst zur Desinfektion verbracht oder an dieselbe versandt werden,
müsse» entweder mit einem entsprechend großen, dichten und unversehr¬
te» Tuche, welches kurz vorher mit einer 5°/0 Carbollösuug durchtränkt
tt«ckca ist, »der mit eine« durch Orl, Firniß oder dergl. undurchlässig
gemachten Stoß umhüllt und von allen Geilen fest und lückenlos ringe-
ichlaffen sei».

$ 2. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschrift werden,
soweit nicht die Bestimmungen in § 327 deS ReichSstrasgeseybuchesAn¬
wendung finden, mit der Geldstrafe dis zu 30 Mark oder vcrhälmiß-
mäßiger Haf .bestraft.

tz S. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Krast. .

Wiesbaden , deu 6. November 1899.
Der Polizei -Präsident r

Karl Prinz von Ratibor.
VorstehendePolizei-Berordnung bringen wir zur öffentlichen

Krontniß.
Wiesbaden, 16. November 1899. 1596

Der Magistrat.
_ _ _

Bekanntmachung.
Samstag , den 18 . Novbr . er. Mittags 12 Uhr

versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerstr. 11|13 dahier:
1 Spiegelschrank. 1 Sopha, 2 Sekretäre, 1 Schreib¬
tisch, 1 Büffet, 1 Trümeaux, 4 Komoden, 1 Wasch-
komodem Marmorplatte, 1 Tisch, 1 Kleider- 1 Küchen-
und 1 EiSschrank, 1 Nähmaschine, 1 Waschmangel.
100 Flaschen Champagner, 18 Bände Meyers Conv.-
Lexikon. 1 Kindersitzwagen und 2 Canarienvögel mit
Käfig

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung
Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,

709 Helenenstraße 30, I.
Für Scrophulvse . Tuberkulöse , blutarm «, schwächlicheJSerfonen empfehle wieder meinen beliebten, weit und breit ve«»nuten

Lahusen ’s Jod-Elsen-
Xrf© bex "bb . r a « .

(100 Th . Thran 0 .2 Jod -Eisen ) .
Der beste und wirksamste Leberthran . Geschmack besonders
fein . Leicht und ohne Widerwillen zu nehmen . Diesjährige
Füllung besonders schön. Biele ärztliche Atteste « ud Dank-
saguugen . Dauer der Kur von September bis Mai. Originalflaschen
in grauen Kästen k 2 u. 4 Mk. Letztere Größe für längeren Gebrauch
profitlichcr. Man fordere stets Leberthran von Apotheker ll.» I,u «en-Sremeu. Nur so allein echt. Stels frisch vorrärhig in allenpotheken Wiesbaden» und Umgebung, sonst auch gern direkte
___ Zusendung.  00

Schneider
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Schachtstr. 5, Vdh. 2. Et.

7192

Billig zu verkaufen.
2 fast neue eis. Betten, (zusammen«
legb.), Notenpult, sowie Schul- u.
and. Bücher in versch. Sprachen,
darunter BeckerS Welkgesch. in 18
Bdn. Lcharnborststr. 16,3. r. Eben¬
das. möbl . Zimmer billigz. ver-
miethen. 7196

önigliche Schauspiele.
Samstag, den 18. November 1899.

251. Borstellung.
12. Borstellung in, Abonnement A.

Carmen.
Große Oper in 4 Akten von Georges Bizet. Text von H. Meilhac

und L. Halevy.
MusikalischeLeitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.

Regie: Herr Dornewaß.
Carmen.
Don Jos6, Sergeant . . . .
CScamillo, Stierfechter . . . .
Zuniga , Lieutenant.
MoralöS, Sergeant . . . . .
MicaÄa . ein Bauernmädchen . .
LillaS Pastta, Inhaber einer Schenke .
Dancairo ) Schmuggler

Herr Costa.
Herr Müller.
Herr Ruffeni.
Herr Engelmann.
Frl . Robinson.
Herr Gros.
Herr Plate.
Herr Reiß.Remendado )

M « cÄ « ] SUeunennaMen , . g rI.
Ein Führer . . Herr Fender.
Soldaten . Straßenjungen . Cigarren -Arbeiterinnen. Zigeuner.

Zigeunerinnen. Schmuggler. Volk.
Ort und Zeit ver Handlung: Spanien >820.

Die vorkommenden Tänze und Evolutionen
find arrangirt von Annetta Balbo und werden ausgeführt von Frl.
Ouaironi, Frl. Salzmann, Frl . Ratajczak, dem Cvrps de Ballet und

24 Comvaren.
* , * Carmen . . Gemma Bellincioni als Gast.

9 • *  FraSquita . . Frl. Wangerin vom Gtadttheater in Mainz a. G.
Nach den, 1. und 3. Atie findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende gegen 10 Uhr.
Sonntag, den 19. November 1899.

252. Borstellung.
11. Vorstellung im Abonneincnt1).

Fa » st.
Tragödie in 6 Abtheilungen von Goethe, mit Musik vou

P . I . Lindpainlner.
Anfang 6V« Uhr, — Mittlere Preise,

Ausgabestellen
her

„Wiesbadener General -Anzeiger ",
Amlkiches Hrgan der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditioneu
ingerichtet. in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
,rnommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis °»°°>nur 40
Probenummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial - Expeditionen ~T~. _
Sefinden sich:

Adelheidstratze — Ecke Moritzstr. bei F. A. Müller.
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstratze — Ecke Hirlchqraben bei A. Schüler.
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstrafte — bei Jul . Schlepper  Wwe» Colonial-
waarenhandlnng.

Adlerstrafte .̂ 5 — bei Müller.  Colonialw.-Handlung.
Albrcchtstrafte — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmrrmannsir. beiI . P . Bau sch,

Lolouialwaarrii.Handlung.
BiSmarck 'Ring Hl —heiR i eder hä u s er , Colonial¬

waaren Geschäft.
BiSmarck-Ning — keke Uorkstraße bei E. Lo o » ,

Calomalwaartn̂ antzlung.
Bleochstrafte — Ecke Hellmundstraßebei I . Huber,

Co'omalwaaren-Handlung.
Bleichstrafte — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
BleichNrafte >0 — bei Hardt.  Colonialw.-Handlung.
Eastell strafte 10 — beiW. Maus,  Colonialw.-Handig.
Dotzheimerstr. 30 — bei Gem mer. Colonialw.-Hdlg.
Emserftrafte 40 — bei M. Menk,  Colonialw.-Handlg.
Feldstrafte 28 — bei Hu ck, Colonialw.-Handlung.
Frankenstratze 22 — beiK. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstrabe — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Geiöbergftrafte 8 — bei W. Bernhard.  Colonial-

waarm Handlung.
Golbgaffe — Ecke Metzgergassebei Ph. Sättig,

r «1ouialwaaren-H«ndIuug.
Hartiugstrahe — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial-

waarenhaiidliina.
Helenenftrafte 10 — bei I . PH. Köhler Wwe.,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstrafte — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmuudstraftc — EckeHermannstr.beiI . Jä ger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnudstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hcrmannftrafte 1« — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermaunstrafte —EckrHellmundstr.beiI . Ja ger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirsevgraben 22 — bei Aug. M ül l er Scĥ eibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstrafte — Ecke Karlstr.beiI . Sp i tz,Colonialw.-Hdlg.
Zahustrafte 40 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstrafte — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstrahe 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
Karlstrafte — Ecke Riehlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstrafte — Ecke Jahnstraße beiI . Spitz , Colonial.

waaren-Handlung.
Lahnstrafte 1» — bei C. Menzel.  Colonialw.-Handlg.
Lehrstrafte — Ecke Steingasse bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigftrafte 4 — bei W. Dienstbach.  Colonial-

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rbeinstraße bei C. Hack.
Metzgergaffe — Ecke Goldgafle bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlnnq.
Moritzürafte 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Maritzstrafte 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg

üekanntmadiun g.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr. 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!.
Patentamtes als Warenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

lliskköl
gsetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 10

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichuungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens „Kaiseröl", indem wir darauf auf¬
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf daS Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2828a

Bremen , im Juni 1896.

MorihstraftS 30 — bei Schicker , Colonialw.- Hdlg
% 9)1otc aft e — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant lung.
Nerostraße 14 — beiJ . Ottm  ü ller, Colonialw.-Hdlg
Nero strafte — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostrafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schrcibwaaren-Handlung.
Nicolasstrafte — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstrafte — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstrafte — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  in .,

Schreib,«,aren-H—dlung.
Rbeinstraste — Ecke Luilenplatz bei C. Hack.
Riehlstraft « — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Röderstrafte 7 —beiH. ZboralSki.  Coloniastv.»Hdlg.
Röderstrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstrafte — Ecke Steingasse bei Chr. Tram  er,

Colonialwaaren-Handlung
Roonstratze — Ecke Westendstraße bei Schlothauer

Colonialwaaren Handlung.
Römerberg 30 — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Sckachtstraßcbei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergafle bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstraße — Ecke Römerberg bei W w e. R o t h ,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtftrafte 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schochtftratze SO — bei Chr. Peupelmann Ww^

Colonialwaaren-Handlung.
Scharndorststratze — bei Holten,  Colonialwaaren-

Handlung.
Schn,albacherstrafte — Tcke Friedrichstr. beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbachcrstrafte 77 — bei Frl. Heinz,  Tolonial-

waaren-Handlung.
Sedanplatz S — beiJ. Ph. Fuch» Söhne,  Colonial-

waarcn-Handlung.
Steingaffe 2V — bet Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingaffe — Ecke Röderstraße bei Cbr. Lramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstrafte 21 — beiE. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstrafte — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilstrafte 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstrafte — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstrafte — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstrafte — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Porkstrafte — Ecke Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermnnnstr . — Ecke Bertramstr. beiJ . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabethenstrafte 5.

£11 ) 1 jf trt tftr », » Don  leibenden Menschen geben für zwecklose
♦vl iw Ul| | Ulü |utelu.Jfu« nai } lfi: rttt rt |t .11,
weil ihnen die großartigen Erfolge von ♦VlUllOllvll '

Skallei's austral. Eucalyptus - Oel
dem„Hausmittel der Zukunft“

noch unbekannt sind. Dieses von medicinischen Autoritäten gerühmte
und empfohlene Nalurproduck besitzt eine so vielseitige und
aufterordentliche Heilkraft , daß Jeder, der an

Rheumatismus , (Vicht, Asthma , Fieber,
Jnflneuza , Husten , Mageubeschwerdenu . s. w.
leidet, unbedingt einen Versuch damit machen sollte.

Der Erfolg zeigt sich sofort!
Flasche 2 Mk. u. 1 Mk. erhältlich: Löwen -Ap . Langg^

O . Siebert , Marktstr., BarkeLEsklony , gegenüd. d. Kochbr̂,
A . Berling , Gr. Burgstr. 13. C. Brodt , Albrechtstr. lv»
W . Graefe , Saalg. 3. H. Kneipp , Goldg. 9, E . Kocks,
Drog. z. roth. Kreuz, Bismarckring, E .Portzehl , German.-Drog.,
Rbeinstr.55, Medic.Drog. .Sa »itaS ".MauritinSstr.3,W .Schils,
Centr.-Drog . Friedrichllr. 16 ii. Michklsbern23.

DerHaschenfahrplan
des

L

„Wieskad.Heneräsanzeigers
(gültig vom1. October  cr.)

ist für 10 Pfennig zu haben in der
Hrped.des„ Wiesbadener Henerakanzeiger's

Waurtttn »strafte 8.
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ohnüngs-Gesuche
Langer Man » sucht
J möol . Zimmer in der
-kähe der Nirchgasse.

Offerten mit Preis
„vier No , 8 . 1864 an
die Cxped . d . Bl . 186t

, feineres, seit Jahren am
>» . bifftnen Platze eingeiührtes
-vkcia'.ges'chäfl suciil. per sofort ov.
,ji!rr, in der Langgasse einen
Hdkn'. event. mit Zimmer. 5347
Offertenu. W . A. 5347 an die

gprt. d. BI. erb.

Vei-miellwngen.
7 / Immer.

Im Neubau Ecke des

Saiftr Fncdrilh-Mig
„öd Oranienstraße sind hoch.

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allein Zubebör auf
-cfptt zu vennietben. Näheres
L Neubau und Kirchgasie 13.
rSmze._ 4045

6 Zimmer.
Ai MüiWU 92
rillt Wobnung. 3. Et., 6 Zimmer,
!üi)f Badezimmer, zu vermietb.

_ 5075

_ 5 Zimmer.
llotzheimerftr. 46 c ( Neu
V bau) sind herrschaftliche
Löhnungen. 5 Zimmer. Bade-,
^Mansarden, 3 Balkon- , Koh'en-
zigerc., mit Bor- und Hinter-
zann (kein Hinterhaus) aus
'chrt, auch später, zu verm.
«ob. daselbst Part._ 4815

1 Zimmer.

Riedstraße5
Stilbeima. d. Waldstraße)
inner, Küche und Keller aus
snuar zu verm._ 5292

großes unmöblirtes
Zimmer

ttum der Stadt sofort zu
hen. 114*

s in der Ervedition.

joblirte Zimmer«
Abständige Arbeiter erhallen gute

Eg und Logis. 5328
Al brechlstr. 11 Bdh. 2. St.

lbrechtftr. ’47
®ut möbl. Zimmer an einen an-

M Herrn zu vennietben.
_ Näb. im Laden.

straße 33, Hlh. 1 Sl ., eim.
dl. Zimmer zu verm. 7176

ZMkllürllljt 15,
Iinf8, erhält ein j. Mann Kost

Logis (Woche 10 M.). 5317
" junger Mann erhält Kost
Logis. 5338

Hellmundstr.  56 I . Et.
dübsch möbl. Zimmer zu

trn. . . 5271
Mauritiussir. 8II l.

Moonilialze if>. 2. ciu

fftiön möbl. 3inuiifr
zu vermirthen. 5294
[Gin reinl. Arbeiter erh. vill. Kost
^ u. Logis Se r̂obenstr. 16. Gar-
t nl'auS Part . r. 7152
/c .in möbl Zimmer sogt, zu verm.
^ Saalgasse5 1. St . 1. 7151

Sedaiistr. 5.
Bordh. 1 I., möblirtes Zimmer zu
vcrmietben. 5251
'ywet best'. Arv. erb. blU. LogiS.
L Sedanstr. 10, Bb. Fr. 7122

Sdjnmlhndifrftr. 63.
Hintcrh ., Part.

erhält ein Arbeiter. Kost nnd
Logis . 7185

Schön möblirtes Zimmer.
5353 Wellritzstr. 22.

drillen.
Loden mit Wobnung in guter

Ge'chäftSlage Biebrichs, in dem feit
Jahren ein Herren-ConfektionS- u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg be- ■
trieben wurde, ist per 1. Jan . zu
vermietben. 7186

Näheres in Biebrich a. Rh.,
RathbauSflraßc 11«

Uldiiriiiiiällr 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1. Stock l.

Ein geräumiger heuer

Kaden
in guter Lage der Stadt preiSw.
sofort oder später zu vermiechen.

Näheres zu erfragen in der Ex¬
pedition. *

EckeMarMraßr"T"
LadenL .".':n?L
Soutfrrain «föS»
vermiethen. Offert, erbet, l.. Vi. 230
hauptpostlagernd. *

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, Helle Werküätte mit klewer^
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lana . 5306

Große , helle

Kureau-
Ränmr

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

tür 4 Plerdk . Re.
AUttlllllg miie und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermielhen.
Nähere» Aarstraße 13 zur Schleif
müble. 5277

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.keller zu ver-
miethen. 4840

Arbeitsnachweis
Anzcigeu für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

^oriniuaos in nuferer Expedition ciuzuliefern.

" zuverlässigeru. solid. Mann
Zucht Stelle als Ausläufer, auch

Mdillsly, Näh. Hellmundstr. 32,
^ "'Ne. 7138

tüchtiges Mädchen.
,\jabte alt, sucht, um zu lenieu,

teuirrer Herrschaft in Wies-
Stellung während derWinlcr-

\  Lohn wird nicht verlangt.
l'!lr Anfragen zu richten an
Nönigl. Förster Marx zu

i'baiis Brcmthal . Post Evp-
2613

E utinliktie Perionen.

lUifrnbr,
lofD* Ĥ kiilose Kauflcute auf
Jtcf! ®f8fn  doch sie Provision und

Berdienst kür die neueilen
r  staucht . Scdanstraße 13

2- l. • 7751

Kolporteure und Reisende^2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchbandluna. Emserstr. 19. III.

Altrenouiuiirte rheinische

Logilac Kttiiilttci
sucht für Wiesbaden n Um¬
gebung einen bei der einschlägig.
Kundschaft gut eingef. refpetiubten

Vertreter
gegen hohe Provision. Offerten
»ub X dl. 3388 an Rudolf
Mosse . Köln . 185/40

i/eretüt unentgeluicnea
Arlikitsilalhllikis 73

im RathhauS . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abthcilung für Männer.

Arbeit finden:
4 Dreher, Eisen-
3 Gärtner, 8 Herrschaft».
3 Glaser — 1 Müller
3 Feinmechaniker
3 Schlosser— 4 Schmiede
5 Schneider— 4 Schuhmacher

2 Spengler — 3 Wagner.
6 Hausknechte
3 Fudrknechle.

Arbeit suche« :
4 Bäcker— 3 Buchbinder
3 Dreher, Holz-,
2 Friseure — 3 Kausleute
4 Kellner— 2 Köche— 6 Küfer
6 Maler — 10 Anstreicher
8 Lackierer— 6 Tüncher
4 Maurer - 3 Sattler
6 Schlaffer— 4 Maschinisten
4 Heizer— 6 Schneider

10 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Spengler — 5 Tapezierer
2 Wagner — 3 Zimmerleute
4 Ausseher— 4 Bureaugehülsen
6 Bureaudiener

10 Hausknechte
5 Hcrrschastsdiener
4 Kutscher— 8 Fuhrknechte
6 Herrschaftskutscher
4 Schweizer

10 Fabrikarbeiter
10 Taglöbner — 15 Erdarbeiter

5 Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Ulte Universitälsstraße 9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Barbiere
1 Bäcker
2 Dreher Holz»
fl Fuhrbursche
1 Gänner
3 Glaser (Rahmenmacher)
2 Hufschmiede

Installateure, 2 Spengler,
1 Küfer
3 Maurer'
1 Metzger
1 Sattler
3 Schlosser
1 Schmied

10 Schneider
2 Schreiner
1 Ofensetzer
9 Schuhmacher
2 Stuhlmacher
1 Vergolder
1 Wagner
1 Zapsjunge
1 Tapeziererl-brling

1 Condiiorlehrling
8 Lehrlinge aller Art
2 Knechte
1 geübte Taillenarbeiterin
1 „ Mäntelarbeiteriu
1 Kleidcrniacherin.
2 HerrschastSköchlNnen

15 Mädchen für Kücheu. HauS
1 Hausmädchen auf 4 Woche

zur AuSbülfe
2 Kindermädchend. Tag über
1 Äastvof- u. WirtbschaftSköchin
5 Küchenmädchen
2 Laufmäbchen
6 Arbeiterinnen(Eonfervefabrik)
2 gewerbliche Arbeiterinnen
8 Lehrmädchen(Kleidermacher.)

Weibliche lirricmen.
Ein junges, braves Mädchen

gesucht, Kirche,affe 13, eine Stiege
hoch._ _ 53U1
(6m kräfilges Mädchen , nicht
v über 16 I ., für den Tag. zu
allen Hausarbeiten, sofort gesucht.
B 'Smarckring 12. Part , r. 7045

liHliinü. iiiöi.
k. das Kleidermachen gründl.
und unendgeltlich erlernen.
5086_ Kirckioaff? 51. 2.
Arbeitsnachweis1 flauen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f. Dienstboten

und 'Arbeiterinnen
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Monats- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtyeilung II. für feinere
Bcruföarteu.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankcnvffeqerinnen re'

Gköbtr Murin
sucht noch Kunden. 7121

Frau Greifs, Ncrostr. 24.

Kleink Alizeiaeli.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von b Mk. an

Reparaturen
in fammtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldaibeiter
Langgasse 3,  1 gtitge,

682  Kein fabett.

Altes Gi»i>und Siilikr
kauft ju reellen Preisen

76
Lehmann , Goldarbeiter,
Langgaste 1,1

-ä  n vorzgl Privaiuntlags-
tisch können noch 2 Herren

theilnehmen. Nähere» Dotzheimer-
straße7. 2. _ 5162

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen» sowie
sämm licheGoLdwaaren
in schönster Auswahl.' 1148

Franz Oerlach,
Schwalbacherstrafte 19.

Schmerrloie» Obrlorbfletfiett ara>i».

Äklll .AoMiIU . 4 Stuhle
sind billig zu verkaufen. 7115

R . David . Bleichste. 12.
Täglich erste Ouamal

Hammclflkisch
50 Pf. zu haben._ 7142Adlerstr. 55, Tk'ocej„a.

Ein noch gut erhaltener

Wintkr-Ukbklrikhck
für Jüngling von 15—17 Jahren
für 4 Mk- zu verkaufen. 7190
_ Lu waloacherstraße 75.
t seizr warmer Wimerüberzieher
1 zu verkaufen.
7128 Kapellenstr. 8 N.

Rindsleifch zu 50 Pfg. per
Pfd. täglich zu haben. 5354

Bleichstraße 12.
Ei» schöner Lorveerbaum zu

verkaufen. 7183*
.Blücherstr. 9 Htb. Part.

(Lin sch. ov. ^ fett zu verkaufen.E Mauritiussir. 5. Part . r . 7173
LS Walramftrafte 25,  im

Laden sind prlma Aepfel von
9—20 Pfg, per Pfd., prima
käagnum bonum Kartoffeln ver
Kumpf 24 und pr . eng », gelbe
für 25 Pfg. zu haben bei 7177

Friedrich Schumacher
Tttniio 270 M. avzugeven. Näb.
ch? Temmer »tLudwigShasen. 7131

TTTöZwei p. Hieuie

Wintttölierstelikr,
noch nicht getr., preiswürd. z. verk.

Sedanplatz 4, 1 St . Borderh.
Wie Tr . mcd. Hai r vom

3MV Asthma "WWW
sich selbst und viele Hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
deffcn Schrift. 17549

Eoi ' tag n . Co . Leipzig.
Ein jg. schw. Hund zu verkauf.

7184 Kl. Kirchg. 1 3 St . rechts.

Künstl. Blumen
und

Blattpflanzen,
abwaschbar, billigst, empfiehlt

V.  Santen,
7166 Schillervlatr 2.

Wrißklülirn
zu verkaufen Wellritzkr. 16. 5350

lack. 2 thür. Klciderschrank zu
verk. Kapellenstr. 8 II. 7130

>̂ ,unge n. alte Hasen, Lapins,
A Umstände halber billig zu
verkaufen.
5183 Hochstraße 7.
S 'g-^ Nlose Kranke erhallen kosten-
15.19 ft loS Methode z. sicheren
Heilung. Speciatist (ohne Approb.)
Nardenkvtter. Berlin k7. 24 .1«W>

Nenl  Trompeten- Neul
Goncert-Zug-Harmonikas

mit der ollerfieaiften unzerbrech.
Ilchen TastenfedeilUig in prachtvoller^
«uSstatiung , saub rer Arbeit und
gröntrr Dauertzasiigkeit kosten mit
10 laste», io Stimmen, 9«ästen,
»telligen Dopprlbälgen . Nickelbalg.
falienschoner , Zuhaltecn , eleganien
Nictetverzierunge », 9 Reihe » bril-
laute » Trompeten , kräinger orgel-
artiger Musik , IS cm hoch, in
kchörtg nur » och 6 Mar ». 3<ftjrla,
8 rchie Register « Vu » ' . , 4(flWg,
4 echte fsteacker . 8 JOB., üchori,.
6 echle Register 19>’, « ». , Sreihige
mit 19 Tasten . 4 Bgsse » kokte» 10
«19 . . mt « 91 Tasten nur >0 .7» Hll».
(B ostenbegl . 8" Ps . mehr . « er.
Packung »ttd Schule gratis . Porto
»o Pf . Für u- ser- Spiral -rasten-
sederuug üderu . hme» wir 10 Jahr»
Garantie . P eigliste » grat und
franko . Aersaudt nur gegen Rach,
nähme . Auderwellig angebuirue
Harlnonika » z» 4 '/ , Mk je . liefern
wir ebenfall «. Uinia >Ich geilaklet.
Man laufe leine u stolide gearbeitete
Harmonika «/sonder » bestelle nur
bei der ällrsten Neuenrader fiat-
monI » a.Ha »ri » von
Hermann Severine & Co.,

l?leurnrabr Wests.

Nur noch 61/« Mk.

kosten unsere eirgauie :, hochfein po¬
lierten - onttrl . - ccorb -Sithern mit
95 Saiten , 8 Manualen , Ring.
Schlüssel , Rotenhalter , Stimmvor-
richtung und Kasten 51 cm lang.
Dieselben sind unübertroffen in ih - er
mnudervollen weiche» und liebliche»
Klangwirkung und kann jeder nach
der gratis be .gesnglen Schule inner¬
halb einer Stunde die prachtvollste
Hausmusik erlerrien , die schönsten
Choräle , Lieder und Tänze spielen.
»manuaNge 8 >hern kosten nur
9.80 Bcriandt gegen Nach-
nähme . Umtausch aesiattet , Porio
90 Pf . Sämtliche Musttinstrumente
zu itauneud billige Preisen . Ka¬
talog graii « u. franko . Man kaufe
keine unsolide gearbeitete Zithern,
sondern bestelle nur bei der ältesten
N -uenrader Musikinstr .-Fabrik von

Kermauu Severing & io . ,
Aiucnrade i W . stf.

Gallwirthschaft
mit Badeanstalt zw. Mainz u.
Bingen zu verkaufen. Offert, u.
O. 2614 an die Erped. d. Bl. 2614

Hypothe -ken , Credit - ,Capi¬
tal - u. Darlehen - Sulvcude
erhalten sofort geeignete Angebote:

Wilhelm Hirsch,
17/120 Mannheim.

^lle Schuhmacher - Arbeiten
A werden angenommenu. billig
des. bei Sinning . Wellritzstr 18,
Hinterhaus. 2 St , rechts. 7144

Vorleserin
empfiehlt sichf. Einsameu. Leidende.
Näh. Röderstraße 19, 1 l. 5267*

Pension
für »inder oder Dame au» guter
Familie. 5268

Näh. Rödersteaße 19, 1 l.

HiatucdiitttrL.U \'mz
Koch, 50 Tluste, Oesterr 81602*

Mein '

Fencliel-Honicj
□ bat sich vorzüglich- bei

Husten, Verschleimungurtz
Heiserkeit bewährt, empfehle
solchen in Fl. k 50 Pfg.

ApothekerA BerutnH , Drogerie.
Gr. Burgstraße 12. 52L9

Obere Frankfprterstr.,kl.Gatten-haus, 3 Zimm., Kücheu. Zub.
(rum Alleinbew.) a.  Wunsch auch e.
Stück Garten, sof. ob. später zu
verm. Näb. Gärtner.Scheben. 7158
Lchwalbacheistraße 17, 2,  möbl
-9 Zimmer mit 2 Betten zu ver-
mirthen. i : • . 7131

Von Dienstag , den 21 . d MtS . an
stehen in Erbrnheim bei Gastwirth Stein ca.

50 hochf. direkt.aus West¬
preußen importirte

V* bis 2 Jahre alt. zum Verkauf und laden
U -zNokk , Käufer freundlichst ein. ' 7

Abraham & Levy aus EHringSHanfen.

Restauration„Westend."
fiourad Kilian.

Samstag Abend:
4  Metzelsuppe. ♦

Morgens Wcllfteifch und Sauerkraut.
Bratwurst und Sauerkraut.

Heute Abend r
7167

7194

Samstag Abend und Sonntag:
Metzelsuppe,

wozu einladet

Jean Neumann , Schierstein.
_ „NassauerHof . <

Restauration zum weißen Lamm.
Marktstraße 12.

Heute Samstag : Metzelsuppe.
'wozu freundlichst einladet 719b
' • . ■ y . , , JBMt . ÜNan «« .

Concerltzaus Gfstgtzaus.
7 Schwalbacherftraße 7«

Täglich:
Graste Coneerte,

ausgeführt von dem Elite - Damen - Orchikfter
6 Damen „Zufriedenheit ." s Herren

Dir. : Frl . Maria Wirth.
Eintritt an Wochentagen srei.

Anfang Wochentags7^9 Uhr. Sonn. u. Feiertag» 4 Uhr.
707

Uhr. Sonn«
__ C. Wolf er t,
stkesidenz-Theater.

Direktion: Dr . 6 . Rauch.
Samstag, den 18. November 1899.

78. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.
Zum 2. Male.

Gräfin Fritzi.
Lustspiel in 3 Akten von Oscar Blumenthal.

Friederike Gräfin Laray . ' . . «
Zerline Grundel . . . , « .
Commcrzienrath Meinhard . « . »
Amalie, seine Frau . , . . .
Hedda. ihre Tochter
Justizrälhin Helling . . . . .
Kranz Helling, ihr Sobn . . . »
Martin Opitz, Rechtsanwalt. . . .
Capellmeister AmbrosiuS . . . .
SanilätSrath BerghauS . . . t
Flieder, Lohnkellner

Cu?«00' ) Dienstmädchen ' ' ’ '
Ein Diener.

Ort der Handlung: Berlin.
» * Zerline Grundel . . Tberese Echrodta. G.

Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine größere Pausestatt.
Der Begin der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach dem

8. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9Va Uhr.

Sonntag , den 19. Noveinbei 1899.
Nachmittag« >/,4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittag» /,4 Uhr.

Novität . Ein verbotenes Schauspiel . Novii - t.
Lustspiel in 3 Akten von Jakob Lippmann.

Qthello 's Erfolg.
Schwank in 1 Akt von E. A. Läuter (Dr. E. A. Lutze.)

Abend«  7 Uhr -.; ,
79. Abonnements.Vorstellung. AbonneinentS-Billet» gültig

f 3um 5. Male:
Novität . Der

Schwank in

Gusti Kollendt.
* . *

Gustav Schultz«.
Elara Krouße. -
Else Tillmann.
Sofie Schenk.
Max Wle»ke.
Otto Kirnscherf.
HanS Manusfi.
Frirdr. Schuhmana

Mary Ionisch.
Elly Osburg. '
Richard Krane.

f,yiii„ o. Maie:

Heirathsmarkt
t 3 Akten von G. OlonkowSki.

Novität.
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Grösste, gediegenste Auswahl
von

Cigarren- Fabrikaten allerersten Ranges
wtlcht mit wirklicher, circa 2kj ähr., fachmännischer Erfahrung in der Ci gurre»-Fabrikation und in der Import-Rohtabaks-Brancka (Bremen, Hamburg, Amsterdam, Rotter.

dam ete.) ausgewählt und zum Teil nach eigener Angabe angefertigt sind!

importirte Havanna-Cigarren
Importirte Cuba-Cigarren
Importirte Bahia-Cigarren

von Danncmann & Cia. St. Felix
Echte Manila-Cigarren

Hamburger und Bremer Cigarren.

Cigaretten:
türkische , russische , ägyptische, fran¬

zösische, englische, amerikanische,
mexikanische, Cengo etc.

sowie
Havanna-Cigarretten,

Importirte Bahia-Cigarren,
von Rodenburg & Cia. St . Felix.

Echte Holländer Cigarren
aus der renommirten Königl. Cigarren¬

fabrik „lnsultnde <(

Alleinverkauf:
Nicotinunschädliche

Cigarren
Erfindung das Geh. Hofrath Professor

Dr. med. Gerold.
(Wendts Patent .)

5 Taunusstrasse 5 'zue
(vorm , in Bremen ) ,via a vis dem Kochbruiaen.

Ögarren -Spezialhaus I . Ranges.
NB. Ich bitte meine Qualitäten und meine Preise mit anderen vergleichen zu wollen, auch wenn die Cigarren von Bremen, Hamburg etc. etc. bezogen sind

da die bedeutenden Fabriken bekanntlich niemals direkt an Private liefern! Der Ruf meiner gediegenen fachmännischen Auswahl geht weit Uber die Grenzen Deutschlandshinaus.

Cäcilien-Verein zu Wiesbaden.
Montag, den 20 . November, Abende 7 Uhr,

im
grossen Saale des Cnrhauses

I. Yereins -Concert
für 1899/1900.

- - M — fr-

Josua
Oratorium für Soll , Chor und Orchester

von
Georg Friedrich Händel,

Mitwirkende:
Fräulein Elisabeth Wilhelm ] , von hier, Sopran (Achsah ), Fräulein
Anna van Nieveit , Concertsäugerin von hier, Alt (Othniel), Herr
Georg van der Beeck , CoDcertsänger aus Berlin, Tenor (Josua),
Herr Anton Sistermanns , Concertsänger von hier, Bass (Kaleb)

das Städtische Curorohester
and eia

Knabenchor von Schülern der Oberrealsehnle
unter der speoiellen Leitung des Herrn lehanaa.

Dirigent : Herr Kapellmeister Louis Lüetner.
Preise der Plätze:

Erster numerirtsr Platz M. 4.—; zweiter anmerlrter Platz M. 3 —; Gallerie
rechts M. 8.—; Gallerie links M, 1.50. Eintrittskarte zur Hauptprobe M. 1.—

Textbach 2» Pf,

Die Hauptprobe findet am Sonntag, den 19. November 1899,
Vormittags IIV* Uhr im grossen Saale des Curhauses statt.

- 706
Billet -Yerkauf an der Tageskasse dos Curhauses.

TleicAsAaUen
Vollständig

neues Programm ! JncUlCr*
u. A. 708

Mark » Freya , Soubrette.
Orisinal -Luri -LuriTroupe , AusstattungS.Pantomime.

HanS Reinhardt , Humorist, Mister Storley . Zahn-Kraft-Athlet.
. Anny Myrtley , Excentric-Loubrette, TarfiS , Gelenk Phantast.

NäbereS siehe Straßenplakate. _
VI Ankana  Abend» 8 IIbr ©onntoqg 4 und 8 Ubr. M—

Danksagung.
Für dir überaus zahlreichen Beweise innig¬

ster Theilnahme bei dem uns so unerwarteten
schweren Berluste unseres nun in Gott ruhenden
Kindes 7l95

Joseph

sagen wir allen, welche ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten, sowie für die vielen Blumen¬
spenden unfern innigsten Dank.

Aug . Mack nebß Frau
und Kinder.

SiinSige Offerte
für

Wiederverkäufer , Wirthe
und Restaurateure.

Echter Emmenthaler Käse
&Pfund 75 Pfg .,

vollfett und saftig beste Qualität.
Echter Edamer Kugelkäse

ü Pfund 70 Pfg .,
Limburger ', Rahm - und ,

Müusterkäfe.
Feinste

Süffrahm . Tafelbutter
b. P,und Mk. 1.10.
Biömnrckhäringe

4 L.-Dose(35- 40 Sk. Mk. 2.00.
Rollmops

4 L.-Dose Mk. 1.80.
Kronsardinen

4 L.-Dose Mk. 1.50.
Kieler Bütklinge

Postcistel(30- 45 Sk.) 31t. 2 00
in nur neuer Waare bester

Qualität.
Schinken, Cervelat und

Galamiwurst,
sowie alle übrige Nahrungsmittel
und Delicatesien in nur bester
Qualität zu äußerst billigen

Engrospreisen. 24i2b
Ernst August Orth,

Frankfurt a. M
Nahrungsmittel -Versand-

geschäft.
Telephon « 526.

Wassersucht
auch hochgradig , selbst wenn
bereits gezapft , heilt fchmerz-
unb gefahrtaS m»in altbe¬
währtes , unschädliches Verfahren.
Näheres gegen 10 Pfg. Marke.

Hans Weber,
103_ in Stettin. _

Junge Frauen
bleiben ewig arme Teufel, sonst
Buch „Ueber die Ehe" wo zu viel
Wiudersege». 1 Mark Marken.
Siesta-Berlag. Dr. H, #49, Ham¬
burg. 2617

Bekanntmachung.
Samstag , de» 18 . November er .. Mittags

A2 Uhr , werden in dem Bersteigerungslokale Dotzheimer-
straße 11/13 hierseldst:

1 Pianino, 2 Büffets. 2 Spiegelschränke, 2 Bücher,
schränke. 1 Consolschrank. 4 Schreibsekreläre, 3 Ber-
tikow, 4 Wasch-Commoden mit Marmorplatten. 1
Pfeilerschrank. 6 Kleiderschränke, 3 Commoden, 2
Sopha», 1 Theke, 1 Garnitur Polstermöbel, bestehend
aus 1 Sopha und 4 Sesseln, 1 Parthie elektrischer
Apparate, 5 Stämme Kiefern- und8 Stamme Tannen¬
holz. 50 tann. Diele u a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den l7 . November 1899.

7 10  Ealm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag be» 18 . Nsb . er .. Mittags 12 Uhr

werden d»m Pfandlokal Dvtzheimerstraße, 11/13 dahier:
1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Bertikow, 1 Wasch,
kvmmooe, 2 Sophas, 1 Tisch, l Schreibtisch, ein
photogr. Apparat. 1 Waarenschrank, 1 AnSstellkasten
mit ca. 100 Druckknöpfen und Schildern, 1 Real,
10 Coupon Herrenstvffe.

ftttitt : rin Itirtkrrritiranb , ( int <C«nWt,  rin Tisch
fits Spiegel , elfte Sowie , fmet Sierservice.
eine goldene Herren - Remeutoirnhr mit
Kette tt. A. m

öffentlid) zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 17. November 1899.

Wollenhanvt . Gerichtsvollzieher.

Beianntmachung.
Morgen Samstag , Mittags 12 Uhr , wird in

dem Pfandlokal Dotzheimerstraße1113:
1 Kleiderschrank und 1 Waschkommode

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Zahlung versteigert.
Wiesbaden, den 17. November 1899.

713 Kohlhaas , Hülss-Gerichtsvollzieher.

Küfer Verein Wiesbaden.
Gegründet 1890.

Samstag, den 18. d. M., Abends 0 Uhr

Generalversammlung
im DereinSlokal.

ZablrrichcS Erscheinen erwartet - 7131
- : \ " Der Vorstand.

Restauration Weber
Schachtstraffe 1» .

Samstag und Sonntag großes 7197

Prcislregeln.
inrbiniial=gorot)rr, vrig. llngartraubrnnirin,

Fl . Mk. 1,25 . '/, Fl . 75 Pfg . mit Glas.
C . F . W . Srhubnke , Schwalbocherstr. 49, nabe Michelsberg

Samstag, den 18. November 1899.
Abonnements - Konzerte

>> - ' des
städtischen Kur - Orchesters

anter Leitung seines Kapellmeister des Kgl . Musikdirektor*
Herrn Louis Lüstner.

Nachm. 4 Uhr.
1. Ouvertüre zu „Der Schauspieldirektor*
2. Präs du berceau . , . , ,
3 Polarstern , Walzer . . . .
4. Balletmusik aus „Der Dämon* . .
6. Ouvertüre zu . Tannhäuser “ . ,
6. Menuett aus „Manon“ . , . .
7. I . ungarische Rhapsodie . .
8. Matrosen -Marsch . . . . .

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn

1. Cornelius-Marsch . . .
2. Ouvertüre zu „Kranz Schubert*
3. Duett (II Akt ) aus „Die liugenotten*
4 Marionetten -Trauerroarseh . . .
5. Rosen aus dem Süden, Walzer . .
6. Vorspiel zu „Hünsel und Gretel “ .
7. Entr acte in ß -dur aus „Roaamuade*
8 Selection aas „Der Mikado“ . .

Mozart
Moszkowflln.
Waldteufel.
Kubinäteia.
Wagner.
Maseenet.
Liszt.
F von 6!on.

Hermann Inmer..
. Mendelseoh»
. SuppA
. Meyerbeer.

\ . Gounod.
. Job. Straus«
. HumperdincJ

Fz. Schubert
Süllivaa.

Sonntag, den 1« . November 189 » , Nachmittage 4 Uhf*
Symphonie - Konzert

des
städtischen Kur - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl . Musikdire*
Herrn Louis Lüstnei.

1. Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis“ . . . Gluck- »
(Schluss von Rieb. Wag*”

2. Ballet Suite . Rameau-Motw
3. Symphonie Nr. 6, in C*moll . . . . Beethove,

Nuuimerirter Platz (nur für das Symphonie-Konzert g®0.
1 Mark. Tageskarten (nichtnummerirt für beide Konzerte,
»immer etc. gültig ) : 1 Mark. -hg®)

Abonnements - und Fremdenkarten (für 1 Jabroder 6 Woc^
sind bei dem Besuche dieses Symphonie -Konzertes ohne
nähme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren haben k»
Zutritt . __

|ty Die Gallonen sind geöffnet. "IWE ^ t'iü reB
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingaof?8.

<l«s grossen Saale» und der Galleriou geschlossen und nur u*
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet,

Städtische Ivur-Verwaltuö*



Bezugspreis:
Monatlich 50 Psg- frei inS Daus gebracht, ourch vre Post

bezogen vierteljährlich Mk. I.S0 excl. Bestellgeld.
per „ Keaerak-Anzeiger" erscheint täglich Abends.

Sonntag, in zwei An»gaSen.
Unparteiische Zeitung. Neueste Nachrichten.

Wiesbadener

General

Anzeigen:
Die Ispaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfm, für aus-

wärts lü Pfg. Bei mehrmaliger Ausnahme Rabatt.
Reklame: Petitzeile »a Pfg., für auswärts so Pfg. Beilagen,gebühr pro Tausend Mk. S.SO.

Telephon-Anschluß Nr. 199,

Amejger.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

fUtirintt  Knlerhattnngs-sr - tt. - per ^ andwirth. - per Lnm . rtS.

Amtliches Organ der Ktadt Wiesliaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt

Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr 271. Samstag , de» 18 . November 1899. XIV . Jahrgang.

Amtliche, Bekanntmachungen.
MMilMltz,l..gc» Der sla-t WirsiillSeu.

Bekanntmachung.
Nm Angabe des Aufenthalts folgender Personen, welche

sich der Fürsorge für hülfsbedürftigeAngehörige entziehen,
wird ersucht:

1. des Taglöhners Georg Beikler , geb. 22. 6. 1849
zn Hechtsheim,

2. der ledigen Dienstmagd Karoline Bock, geb. 11. 12.
1864 zu WeilMünster,

3.  des Glasergehülfen Karl Böhnke , geb. 31. 3. 1867
zu Elberfeld,

4.  des Schneiders Theodor Böttcher , geb. 28. 11.
1857 zu Hohendodeleben,

5.  der ledigen Katharine Christ , geb. 16. 4. 1875
zu Oberrod,

6.  der ledigen Margarethe Drescher , geb. 1. 7. 1862
zu Fulda,

7.  der ledigen Louise Ernst , geb. 3. 5. 1868 zu Wies¬
baden,

8. des Installateurs Emil Färber , geb. 28. 11. 1858
fv zu Weilburg,

9.  des Schreibers Theodor Philipp Hofmann , geb.
10. 8. 1871 zu Weinbach,

10. des Schlossers Ludwig Jung . geb. 17. 8. 1860 zu
Wiesbaden,

11.  der ledigen Anna Kausch, geb. 25. 2. 1876 zu
! Wiesbaden,

12.  des Kreissekretärsa. D. Kurl Lang . geb. 2. 3. 1847
zu Hachenburg, und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

13.  des Taglöhners Karl Leichterkost, geb. 1. 3. 1867
zu Hadamar,

11. des Tünchers Jakob Meusert , geb. 4. 1. 1863 zu
Döringheim,

15. des Taglöhners Johann Nens , geb. 28. 1. 1867
K zu Lahr,

16. des Maurergehülfen Karl August Schneider , geb
& 9. 3. 1868 zu Wiesbaden,

17.  des Gärtners und Taglöhners Hermann Schön,
geb. 1. 8. 1853 zu Niedererbach,

13. des Schreinergehülsen Heinrich Schohe , geb. 8. 10.
r 1858 zu Klein-Ostheim,
19. des Musikers Johann Schreiner , geb. 20. 1. 1863

U zu Probbach,
«0. der Köchin Katharine Stöppler , geb. 7. 5. 1874

» zu Ennerich,
des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16. 9.

1870 zu Oberviechtach.
!■**• der Dienstmagd Anna Regina Bolz , geb. 7. 10

1872 zu Jttlingen.
Wiesbaden, den 15. November 1899. 1592a

Der Magistrat.
^7r . 10294 III Armen-Verwaltung: Mangold.

Bekanntmachung.
^ Im städtischen Schlachthause in Wiesbaden sind von
«* alten Kühlanlage nachstehend verzeichnele Theile ans Ab-
^ zu verkaufen:

1 Dampfmaschine, 15 Pferdekraft,
1 Dinamomaschine,
2 Kondensatoren Nr. V,
1 Kondensator Nr. IV,
1 Verdampfer Nr. IV,
1 Kompressor Nr. IV,
1 Destillationsapparat,
1 Generator Nr. V mit Handlaufkrahn,

V - 1 Salzwasserpumpe,
2 Dampfkessel,
3 Wasserreservoire.

i ' Diverse Transmission- und Nvhrleitungstheile.
Hierfür ist Termin aus Dienstag , den 5.

F&tbet 1899 Bormittags 11 Uhr, in dem Bureau
Schlachthaus Verwaltung anberaumt. Angebote sind ver-

und mit der Aufschrift „Offerte ans Abnahme
sj* Maschinentheilcn " versehen dorthin zum Termin

zureichcn. Angebote werden sowohl a»f einzelne Theile,
I * and) aus das Ganze der zum Verkauf stehenden Gegen«
^ld < angenommen.

Wiesbaden, den 1.5. November 1899. 1595
Der Vorsitzended. städt. Lchlachlhaus-Deputation:

W agema n n,
Stadtältester und Stadtrath.

Verdingung.
Die Arbeiten zum Bau einer ca Llv lfde . Meter

langen größeren gemauerten Kanalanlage im neuen
Bahnhofgelände ini Salzbachthal und in der Ber-
längerung der Möhringstraße von der Biebricherstr.
bis zum Lalzbach, sollen verdungen werden.

Zeichnungen, Vertragsbedingungen und Verdingungs¬
unterlagen können während der Vormittagsdienststunden im
Nathhause, Zimmer Nr 71, eingesehen, die Verdingungs¬
unterlagen im Zimmer Nr. 57 gegen Zahlung von 0,50 M.
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 28 . Novbr.
d. I , Bormittags 11 Uhr . einzureichen, zn welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den t4 . November 1899.

Stadtbanamt , Abth . für Kanalisationswese ».
1591_ Der Obcr-In eiiienr: French.

Heute Samstag , von Bormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minder,vertbig befundene Fleijch

eines Ochsen zu 4L Pfg.
das Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleifchhändler, Metzger, Wurstbereiter und
Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 7188

Städtische Schlachthans -Berwaltnng.

Fremden -Verzeichntes.
vom 17. November 1899

Hotel Adler.
Vanselow, Generalmajor a. D.

tn. Fr. Ludwigslust
Lange Berlin
Alchofl', Fr. Ministerialdir. „

Motel Aeglr.
v. Kühlmann München
Weingartner, ITofkapellineist.München

Bahnhof . HaUl.
Baumgartner, Kfm. München
Üeernaert-Traen, Hotelbes.

Blankenberg
Kenner, Kfm. Gotha
Hesse, Klm. Köln
Scherbel, 6hem. Monthey

Hotel Bellevue,
v. Randwyk, Graf m. Gräfin

u. Tocht. Haag
Curanstalt Dietenmühle.

Baron v. Werthern, Major
a. D. Bachra

Potthoff, Fr . Kreuznach
Hotel Eiobere.

Albersheim, Kfm. Berlin
Striem, Kfin. Berlin
Götzel, Kfm. Neuwiel

Eieeebohe-Helel.
Rivoie, Fabrkt . Wilhelmshühe
Apolk, Klm. Mühlheim
▼an Berkel Utrecht
Zirkelbach, Kfm. Hannover
Thiebenthal, Kfm. Kempten
Marquardt Stuttgart

Badhaut zam Eugol.
ElkuB, Kfm. Berlin
Alberti, Fr . Hauptm. m. Begl

Berlin
Englischer Hel.

Börner, Fabrkt . Leipzig
Erfcprlu.

Schäfer m. Fr . Mühlhausen
Westenberg Marxheim
Reii eck er, Kfm. Wusb
Rauch, Frl. Laufenselden
Schmitz, Kfm. Küde*heiui
Pölitz, Frl. Berlin
Straub Esselsheim

Hotel Heheezellero.
Schröder, Fr. m. T. B.-Baden

Hotel Reieerhol.
Sshulz-Baumgärtner , Orien¬

talist Dr. Leipzig
Frankel. Dr. Berlin
Fiersheim Frankfurt

Holet Metropole.
>an Ni tt n m. Fr. Utrecht
Hurrloin m. Fr. Aschaffenburg
Bonwitt, Kfm. Berlin
Auor Köln
Silz Paris

Hotel Minerva.
Reinhard, Fr. Reut. Paris
Junk , Fr . Rent. Kölu
Schorn, Fr. Rent. »

Nassauer Hof.
Kut,DOw, Direktor London
Lachmuiin, Fr. Dr. Berlin

(Aus amtlicher Quelle.)
Nerothat.

Bönecke, Frl . Zwickau
Bönecke „
Riedel, K . Landm . w. Fr. Tilsit
Schloss m. Fr. Sprendlingen

Nonnenhof.
Klöne, Kfm. Bielefeld
Rau, Klm. Pforzheim
Trifl'tercr, Kfm. Köln
Ascher, Kfm. Stuttgart
Metzler, Kfm. Weilburg
Peppier, Kfm. . Strassburg
Vocteler, K m. Göppingen
Grassboff, Kfm. Quedlinburg
Passarge Berlin
Ress, Kfm. Leipzig

Pariser Hof.
Klockmann, Kfm. m. Fr. Berlin
llessliug, Fr. Dr. nied. Bonn
Hessling, Fr . Baumeist. ,
Gallo m. Fr . Odessa

Pfälzer Hat,
Schröder, Kfm. in. Fr. Frankfurt
Sch weigert, 2 Frl. Fuchscadt
Schug Flacht
Friedrich , Klm. m. Fr. Marburg
Rettberg, Ing . ui. Fr. Mainz

Quellenhoi.
Grüter , Gutsbes, Stuttgart
Steinberger, Kfm Kassel
Paulus, Kfm. Hanau
ZimmermatiD, Fr . Alpwjngen
Schnell, Frl. Ars

Rhein-Hotel.
Brandt , Archit . m. Fr . Köln
I rhr. v. Schiesheim, Gou.-Lt.

m. Fr . Trier
Tolbett Dublin
Vyth, Kfm. London
Grosser, Referendar Berlin

Römerbad.
Bamberg, Prof. Leipzig

Hotel Rose,
Oppen v. Huldenberg, Major

Dresden
Craig, 2 Frl. Tynemouth
Schels, Kfm. Stettin

Savoy-Hotel.
Paul, Buchhändler Hamburg
Rftdboff, 2 Hm. Essen

Holet Tannhauser.
Cassens, Kfm. Norden
Brückner, Ing. München
Bornsohein, Pfarrer llolzhausen
Eberloin, Ing . Winterthur
Da8.li, Woingutsbes. Bingen
Gütz, Kfm. Gerabronn
Feige, Kfm. Kassel

Taunus-Hotel.
Lincko, Offizier St. Avold
8chu,int, Arcb. m. Fr . Köln
.Schumacher, Gutsbes. m. Fr.

Bonn
Moekiewico, Kfm. Paris
Ewers, Ing . in. Fr. Hagon

Hotel Victoria.
VVTolff-Hoette, Fubikt . Elberfeld
v. Stryk , Frl, Livland

Hotel VoaeJ.
Simen, Dr. m. Fr. Frankfurt
Weiler, Kfm. Köln

Hotel Weins.
Schiffer. Fr, Albsheim
Fuchs, Fr.
Synmnsky Berlin
Gottschalk Remscheid
Brötz Limburg
Lie ênthal Köln

In Privathäusern :
Brüsseler Hof.

Weber, Kfm. Homburg

Pension Daheim.
Vogler, Kfm. Brüssel
Gen tili , Kapellm. Venedig

Ecbostrasse  2.
Hilfe, Fr . ra. Kind Mainz
Elisabet henstras  se 19.

Falts, Fr. w. Tooh. Amerika
Enna, Prof. Kopenhagen

Geisbergstrasse  12.
Jessen , Kfm. Riga

Pension Mon -Repos.  '
Wolf Elberfeld

Villa Speranza.
Losch, Bergass. in Fr. Dortmund
Downing, Frl. Rent. Amerika

II. JliiDtte öfftuilicht Kkl!a»utülO«iigkll.
Sounenberg.

Bekauntmachnng.
Bei hiesiger Gemeinde sind folgende Arbeiten und Lies»

erungen im Subinissionswege zu vergeben:
1. Die Legung eines Nohrstranges in den längs der

Hofmaner laufenden Flutgraben (vis-a-vis dem Hause vou
Philipp Heinrich Wintermeyer, Wiesbadenerslr. 11).

2. Die Planirung des noch nicht ausgebauten Theiles
des verlangerlen Kreuzbergweges.

3. Die Lieferung und das Anfahren des erforderlichen
Steinmaterials zu diesem Ausbau.

4. Die Herstellung einer gepflasterten Rinne an der
unteren Bingertstraße und

5. die diesjährigen Holzfällungsarbeiten.
Kostenanschläge und Bedingungen liegen auf hiesiger Bür¬

germeisterei während der Dienststunden zur Einsicht aus.
Offerten sind bis 20. Nov. l. I . Nachmittags6 Uhr

bei hiesigem Bürgermeisteramtpostmäßig verschlossen und
mit entsprechender Ausschrlst versehen einzureichen.

Sonnenberg, 13 Novbr. 1899. 1589
Der Bürgermeister.

I . V. Bingel,  Beigeordneter.

Nichtamtliche Anzeigen.

Das Abladeu von Banschutt und dgl an den
Nenbanten des Spar - und Bauvereins , Wald-
strafte. ist hinfort nicht mehr gestattet.

Fr. Rock,
5351 Architekt.

MM*
8  FerchrchaMlilb8
8  K W ! 8
8 C. Jung , {
H Plalterstr. Ur. 104. ^
M Grabjlkiiigtjlhiift. — Fmdhafs- A
^ I Gältnttki. .0.
» » » » » » » » » »

leistet zur Arrbellerung vo«
Luppen und Saucen den Haus»
fiaucn werthoolle Dienste in der Küche.
Wenige Tropfen genügen . Z»

_ Baben bei (? hr . Eramer . « öder-
fräste 21 . Originalflaschcheu werden mit Maggi billigst nachgrsüllt.

mm
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\ Im inöbiHenmarkt.

Die Iiuinvhjiirit- am  KWüihkllcn-ZgeiltutI
2293 v on ■

JT. d C . Firmenicli,
Hellrrrundftraste 5S,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Villen , Bau«
Plätzen . Vermittlungen von Hypotheken u . s. w.

- * -
Für tücht . Arzt , Hotelier , Oberkellner rc. pafiend ist

/Ainc Kur .Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermiethbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v . ca . 8 — 10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . &. C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
P&iu  schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mit

' Obstgarten u . s. w für 38 .000 Mk . zu verkaufen durch
I L C . Firmen ich , Hellmundstr . 53.

fLUn Geschäftshaus in Niederwalluf für 15 .000 Mk . und ein
^ Bauplatz von 40 Ruthen , dicht an der Straße gelegen , mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge , welche uicht verbaut werden
kann , ist p. Ruthe für 100 Mk . zu verkaufen durch

I . L C Firmenich . Hellmundstr. 53.
j' Lin sehr rentables Geschäftshaus in Worms im Preise von

60,000 501r. ist Familicn ' Verhältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . 8i C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fLiu kleines HauS an der Emserstraße m . Garten für 20,000 Mk,

z. verkaufend. I . & <£ . Firmenich , Hellmundstr. 53.
f & m Eckhaus , worin flotte Metzgerei getrieben wird , zu verkaufen

durch I # C . Firmenich Hellmundstr . 53.
fCin EckhauS , südl . Stadttheil , für Metzgerei , und jedes andere
^ Geschäft passend , für 64,000 Mk . zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
größere Anzahl Pensions - und Herrschafis V̂illen in den

verschiedensten Stabt - und Preislagen zu verkaufen durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

/Line größere Anzahl neuer , kehr rentabler Etagenhäuser mit
und ohne Hinterhaus , im lüdl . und westl . Stadttheil . zu ver¬

kaufen durch I . & C Firmenich , Hellmundstr . 53.
/Lin neues HauS in Schierstein für 3 Familien passend , mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15,000 Mk bei kl. Anzahlung
zu verkaufen durch I . & C Firmenich , Hellmundstr . 53.
VUSW» W>I >» MWWWWWM> M >MWWW» !IWWW » » ^ >I

Scharnhorststrake ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . CHr. Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl . Aussicht u . über 1 Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk . Näh . durch I . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
uetckautBN eines der ersten renommirtesten u . feinst.

0 " uCllHUIlU Kurhäuser mit Frcmdenpension
BadSchwalbachS , mit sämmtl. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u . den Trinkbrunnen . Uebernahme rv . sofort.
Näh . durch die Jmmobilien - Agentur von

I . Chr . Glücklich, Wiesbaden.
Verhaltn . halber ist eine reizend am Walde ( nächst Kapelle

u . Neroberg ) belegen ?, masiiv gebaute u . komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien - Agentur von

Jl - Chr . © lUcklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein , mit groß . Park u.

Weinberg , Ŵiesen , Ackerland , schönster Aussicht , Ver-
hältnisse ^halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Scharnhorststr . f. 74 .000 Mk.

Miethseinnahme4200Mk . N . d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f . Läd . einzurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 68.000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße 2 , als HerrlchaftShauS

oder Pension geeignet , durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit
Stall und Garten für 90.000 Mk. durch

I . Chr . Glücklich.
Z » verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße , sehr

preiswerth durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen für 95,000 Mk . Billa vorderes Nerothal,

Pension oder Etageuwohnungen . Näh . durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen (billig ) eiues der schönst . PensionS«
u. Fremdenlogirhäufer Sch walbachS durch

I Chr . Glücklich. -
Zu verkaufen sehr prerSw . bestrenom . Hotel garni

mit Inventar uud Mobiliar i» Bad Ems durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Nerobergsiraße Billa mit Garten , sowie
alS Fremdenpcnsiongeeignet, d. I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein , v . Billa
mit IV , M . Garten für 37,000 Mk . Näh . durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in «ad Schwalbach Billen für

FrcmdeuveufionS zu 17,000, 26.000, 28,000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht u . Parkllraße
^ durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufe » prachtvolle rentable Etagenvilla

Sounrnbergcrstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyersiraße
(elektr . Bahnstation ) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Laug-. Kirch-, und Goldgaffe rc. rc. durch

Stern ' s Jmmobilien -Agentur , Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäusrr mit eigener » Quellen und Wirth-

schäften durch _ ,, .
Stern 'S Jiumobilicn-Agcutur, Goldgaffe 6.

Hypothtkc »« und Nestkaufgelder vermittelt
Stern 's Hypotheken-Agentur. Goldgaffe 6.

^ju vcrkanscu Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park-,
Souncnberger - , Frankfurter . , Mainzer . , BlumcnNraßc rc. rc. durch

. Stern 's Jmmobilien-Agentur. Goldgassc 6.
Zu verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adolss-

allee , Scharnhorslstraße . Friedrichstraße ,'c. rc. durch
681 Stern ' S JinmobilirN ' Agcntur , Goldgasse 6.

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für

Pension geeignet , durch
Wilhelm Schiisiler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Centralheizung, großer Garten, jm Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet , durch

Wilhelm Schüftlcr . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidsiraße, mit

Bor - und Hinlergär 'en , durch
Wilhelm Schüsiler . Jahnstraße 36.

Eckhaus , südl. Stadttheil. beste Geschäftslage, rentirl Laden und
Wohnung frei , durch

Wilhelm Schützler , Jahnstraße 36.
Hau », Rheinftrasie , Thorfahrt, großer Hosraum, besonders

für bessere Metzgerei , durch
Wilhelm Schnsiler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer - Wohnungen , nahe der Rheinstraße,
billig feil , durch

Wilhelm Schiihler , Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage , durch
Wilhelm Schüsiler , Jahnstraße 36.

Hupotheke«. Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewcesen durch
Wilhelm Schifosles ", Iatz rrKraße 36.

amsB  tfEM — usamwumi,1  liaa — — bb

Zu verkaufen
^urch die Immobilie « - u . Hypotheken Agentur

Carl Wagner , Hiirtlllggtnßk 5.
Hotel 1 . NangcS , fein ausgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel u. BadehauS mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Milte der Stadl , von Kaufleuten stark

srequentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrnnnen, complett möblirt und in

bestem Gange.
Hanö mit besserem Restaurant , beste Lage , sehr schöne Loka¬

litäten . sowie große gute Keller.
8 Häuser mit Wirtschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billett in allen Lagen , theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrundstückc, in großer Auswahl, für Speku-

lationszwccke sehr geeignet , sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stets gesucht und placirt

X2 * Prompte nnd gewissenhafte Vermittlung

Die Immobilien und HtzpothekenAgentur
von

Joh . Phil . Kraft . Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An - und Verkauf von Villen , Häusern,
Grundstücken u . Bauplätzen . Bermiltlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei crthcilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohnyäufer in Elt¬

ville , mit 4 Zimmer und Küche im Stock und kleinem
Garten bei niedriger Anzahlung , für pensionirte Beamte
paffend . Forderung Mk . 37 000 .— , zu verkaufen durch

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Bäckerei . 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag , im Curviertel . mit sehr niedriger Anzahlung
. für 58 000 Mk . zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit flott gehender Bäckerei in Mitte der Altstadt,

mit 50 Liter Milch , 3 und 4 mal Brod per Tag . sofort
sehr preiSwcrth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle »nt Bäckerei und starker Wafferkraft, schönes

Wohnhaus , 2 Scheunen , Stallung für 20 Stück Groß-
Vieh , 35 Morgen guten Acker und Wiesenland , im
Unler . Lahn -Kreis , hohen Alters wegen , mit kleiner An¬
zahlung für 32 000 M . zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimniermanustr. 9, 1.
Eine Mühle bei Frankfurta M. mit ged. aller Kund¬

schaft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet , mit
neuem Wohnhaus und Stallung , großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich , krankheitshalber zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft mit Tanzsoal, gr. schanig. Garten. Kegel¬

bahn . sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener , mit
vollständig . Inventar für 46 000 M . bei 5000 M . An¬
zahlung zu verkauf , durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft , Eckhaus.mit vorzügl. gebendem Spezerei-

gcschäft verbunden , schöne Lognzimmer , Garten , mit
8000 M . Anzahlung für 68 000 M - zu verk . durch

> Jod PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Vorzüglich gelegenes HauS, mit bester Ochsen- und

Schweine Metzgerei , Umsatz ca. 80 000 M „ ist mit
vollst . Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verlaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

>
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Dresden A
Achilmliraße 3.

Unterricht zu mätzigen Preisen.
Elly Fülle

Pensionat für jnnge
Damen.

- Junge Damen , welche sich
®" im Gelang , Methode Erika

Wendekind ausbild , wollen,
find , angeneh . Heim,wiffensch
Vorträge , Sprach - u . Mal

Refr u . Prosp . d. d . Vorsteherin
2105b

Th6 BeriitzSchool of Languages
Staath concess . Sprachinstitut für

Erwachsene1 4Wilhelmstrasse4,III.Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch uud
Deutsch für Ausländer.

Profpecte gratis und fränco durch den Director
M fi . Wiesand.

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HlllÄmHkltkN,
sogar angeborene . 679
Sprechstunden Werktags : Vorm 10 — 12 , Nachm . 3— 5 Uhr.

Kaiser Kriedrich Ring 30,
nahe der Ringkirche.

Mein

Photographisches Atelier
IHarktstrasse 9

empfehle ich einem geehrten Publikum zur Be¬
nutzung . Alle Arten Milder u . Vergrößerungen

werden schnell und schön ausgefülirt.

V. Acker
. . ■ saither in Newyork . — ■ —

581

Gasthaus „zum Aarthal ".
Aarstraße 20.

Samstag Mehelsuppe,
wozu freundlichst einladet 7161

Martin Krieger.
Heute von Ltvends 0 Uhr ab : 7$

Metzels,ippe.
prima Hausmacher Blut - nnd Leberwnrst,
Preßkopf . garanurt reineS Schweineschmalz
Er. IZmIach, Walramstratze 22.

30 Pfg . Pfd . rnss . Sardinen
emvfirhlt Carl Zisi . Grabenstraße 30.

Städtisches Mädchengymnasium
und Internat , Karlsruhe.

Schulgeld 80 Mk . jährlich . Pensionspreis für Internat
600 Mk . jährlich . Auskunft Frl . Dr . Gerne ! , Karlsruhe
6 8 i . B . , Akademiestr . 67.

A  ft otations-

X fllassendt *uek
von Zeitungsbeilagen
Prospekten , Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier , in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 StückQuart-
Prospecte in einer
Stande.

Druckerei des

„Wiesb . General -Anzeigers“
EMIL BOMMERT.

Bäckerei,
neu hcrgerichtet , in guter Lage , per
1. Jan . 1900 prriswerth zu ver-
mietben . 5319

Näh . u » t . Nr . 5319 in der Exp.
dS. Bl.5000 Mark
1 . Hypothek anfS Land gesucht.

Näh . unter Nr . 7179 in der

Erp , d. Bl. _7179

1300 Mark
für rin neu gebaute » HauS auf
dem Lande , nahe bei der Stadt,
gegen doppelte Sicherheit zu leiben

"Wasserdicht^

tfiagen -u.Pferde
DecKen.

%

Carl Lauhach
Wicsbadcil

Schwalbachcrstraße t*

Fabrikation wasserdichter^

Wngcil- «. M - t- M
Reparaturen schnell und b' lhg^

Großes Lager von Oiasserd ,̂
Mänteln . Pelerinen . »g0

te  rc.
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A. ^ ortjetzuog Nachdruck vertat «»».

Aus der Arige dcs Ithrhiindttts.
Roman von Gregor Eamarow.

Er zeigte zunächst dem Justizrath Lorbach an. daß er in
wenigen Tagen ihm die Generalvollmacht des Baron Rochus
bringen und ihin dann in dessen Namen die weiteren Dokumente
ausstellen werde.

Dann schrieb er an Meinhard einen langen Brief. Er
sprach deniselben zunächst seine innige Theilnahme an dem
Schlage aus. der seine Familie getroffen, und sagte ihm. daß er
rs übernommen habe, so viel in seinen Kräften stehe, zur Ord¬
nung der verwickelten Verhältnisse mitzuwirken. Für Meinhard's
Liebe, so schrieb er weiter, wären ja die unglücklichen Verhält¬
nisse jedenfalls recht traurig und verhängnißvoll, da selbst bei
einer einigermaßen günstigen Wendung kaum so viel übrig
bleiben würde, um die für die Heirath eines Offiziers erforder¬
lichen Bedingungen zu erfüllen. Doch könne er ihm jetzt kaum
rathen. sich zurückzuziehen; auch sei er bereit, ihm mit Rath und
.. hat beizustehen und halte es für das Beste, so schnell als mög¬
lich eine Entscheidung herbeizusühren, ob seine Geliebte gesonnen
sei. auch unter diesen so ungünstig veränderten Verhältnissen ihm
Neu zu bleiben, was er nach der Schilderung, die Meinhard ihm
von dem Gegenstände seiner Liebe gemacht, voraussetzen müsse.
Venn sie dann Beide entschlossen wären, zu einander zu halten,
so sei ja die Sache nicht so schlimm. In zehn bis zwölf Jahren
könne Meinhard Rittmeister oder Lauptmaun sein, und dann
wären sie ja Beide noch nicht alt. Außerdem aber wolle er, der
Kammerherr, versuchen und alle seine persönlichen Beziehungen
ausbielen, um ein Arrangement zur Erfüllung jener persönlichen
Bedingungen möglich zu machen; er nehme dann aber die Sache
ernst und müsse von Meinhard sein Wort verlangen, daß er
wirklich unabänderlich an seiner Liebe festhalten werde. Er könne
unter den jetzt eingetrelenen Verhältnissen auch Meinhard zu
einer Geldheirath, wie sie sein Vater gewünscht hätte, nicht
rathen; das Arrangement derselben würde jetzt schwieriger sein,
und es entspräche auch seinem Gefühl nicht, daß Meinhard sich
von seiner Frau ganz und gar abhängig machen solle. Er habe
von dem Baron Rochus die Erlaubniß erhalten, sich um Marianne
zu bewerben, und sein höchster Wunsch wäre es, deren Liebe zu
gewinnen. Das Unglück habe auf diesen Wunsch keinen Einfluß;
er werde auch im Stande sein, mit Wenigem fertig zu werden
und sich auf seine Karriere zu verlassen. Für jetzt träte dies
Ms freilich vor der Sorge zurück, einen Ausweg aus den Ver¬
legenheiten zu schaffen und womöglich eine Hypothek für Alten-
Holberg aufzubringen. Doch betrachte er sich jetzt als zur
Familie. nicht dem bloßen Namen nach, gehörig, und glaube,
Reinhard einen brüderlichen Rath geben zu dürfen.

Er ging, nachdem er diesen Brief abgesendet, zu einem be¬
kannten Geldmakler, um mit diesem über die Beschaffung der
uolhwendigen Hypothek, sowie ein augenblicklich aufzunehmendes
Darlehn zu sprechen.

Ter Makler sagte seine Bemühungen für die Hypothek zu,
versprach auch wegen des Darlehns Schritte zu thun. jedoch er¬
klärte er namentlich die Beschaffung des letzteren für sehr
schwierig, wenn nicht genügende Sicherheit bestellt werden könnte,
da die Mitleidenschaft des Barons Rochus am Harder'schen
Konlurs bekannt sei und daher ein persönlicher Kredit sehr schwer
ju erreichen sein würde.

Am nächsten Morgen schon erhielt der Kammerherr ein
Met des Justizraths Lorbach. Da auch zu gleicher Zeit die
von dem Baron Rochus für ihn ausgestellte Generalvollmacht
Mrcif, begab er sich zu der festgesetzten Konjerenzstunde zu dem
Zchlzrath. •
l Dieser erklärte die ausgestellte Vollmacht als vollkommen
genügend, um den Kammerherrn zur Führung aller Nechts-

g äfte für seinen Namensvetter zu legitimiren. Er entwarfich auch eine Vollmacht für sich selbst und die rechtsgültige
ge des verabredeten Honorars für seine Bemühungen und

>̂ chte dem Kammerherrndie Mittheilung, daß er bereits mit
drm Justitiarius des Hausministeriums über den Fall gesprochen

diesen geneigt gefunden habe, einen Vergleich zu befür¬
worten. wenn bei der näheren Prüfling der Sache sich für die
behaupteten Erbansprüche begründete Stützpunkte würden finden
lc>'en. Doch werde die Prüfung der Sach- und Rechtslage eine
jjfy zu kurz abgemessene Zeit in Anspruch nehmen, êhe sich be-
pD>m:e Anhaltspunkte über den Erfolg geben ließen, den er
Eigens für ziemlich wahrscheinlich halte, wenn auch bei einem
vergleich nicht der ganze Umfang jener Ansprüche realisirbar
»erden möchte.
^ Der Kammerherr war über das Vertrauen des bewährten
fristen auf den Erfolg ebenso erfreut, wie über die von diesemM * - ~ ~ “ " ' " " m ' ' r"-vAussicht gestellte Verzögerung, da ein zu schneller Erfolg für
>rü>e Pläne durchaus nicht paßte und er zunächst vollkommen
Jy sein mußte, daß Meinhard die Bedingungen der Erbfolge
»uht erfüllen könne oder wolle. 4s

Nactwen, er ko nach allen Seiten hin daS Ziel vorbereitet

großenhatte, von besten Ausgang für ihn der Gewinn einer
und freien Existenz abhing, suchte er erst Maritana auf.

Es war sein Grundsatz und seine Gewohnheit, niemals den
leichten Genuß des Lebens mit den ernsten Dingen zu vermischen
und sich weder in der Klarheit des Denkens zu stören, noch sich
die Lebensfreude durch Sorgen trüben zu lasten.

Maritana flog ihm freudestrahlend entgegen, schmiegte sich
an ihn und sagte, zärtlich zu ihm aufblickend:

„Da bist Du wieder, mein Geliebter, wie glücklich macht
mich das — o. ich war recht traurig während der Tage Deiner
Abwesenheit, ich wollte heute schon kommen, um nach Deiner
Rückkehr zu fragen."

„Traurig, meine Mvritana?" fragte er, ihr weiches, duftiges
Haar streichelnd. «Und warum? Daß Du Dich ein Wenig
nach mir gesehnt hast, das glaube ich wohl und hoffe, daß Du
es immer thust, aber traurig solltest Du nicht sein über eine
kurze Trennung; ist sie nicht die nothwendige Bedingung für
die Freude des Wiedersehens, die ja doch eine der schönsten
Müthen der Liebe uns darbietet?"

Sie schüttelte wehmüthig den Kopf.
«Ja. ja", sagte sie, „das Wiedersehen ist so süß und herr¬

lich. Alles erscheint dann so neu wie die Frühlingstriebe nach
dem Winter und ich bin sonst wohl glücklich gewesen, wenn ich
mich darauf freute: aber diesmal war es mir so traurig, mir
war zu Muth, als ob die Entfernung sich wie ein kalter Nebel
zwischen uns legte, der sich immer mehr verdichtete und endlich
zu einer festen Scheidewand würde, hinter welcher Du mir ver¬
schwinden möchtest für'immer— o, ich fühlte die Kälte dieses
Nebels an meinem Herzen und mußte weinen, so bitter weinen,
wie damals, als ich meine Eltern und meine Heimath verlor und
hinausziehen ninßte in die fremde. kalte Welt."

„Wie thöricht", sagte er, ihre Augen küstend, „eigentlich
müßte ich böse sein über solche Gedanken. Man sagt ja. daß die
Liebe zwischen zwei Herzen ein magnetisches Band knüpft, so daß
die Beiden auch in der Ferne verbunden bleiben."

„O, ja ja", rief Maritana, ihn noch fester an sich drückend,
„so ist es, so muß es sein! Wenn der magnetische Strom
Stein und Eisen verbindet, wie sollte er keine Kraft haben
zwischen zwei lebendigen warmen Herzen? — Ist denn die
Liebe selbst nicht ein Wunder, weiß ich denn, warum ich Dich
liebe und lieben muß? Warum sollte die Liebe nicht Wunder
thml in ihrer Kraft, die nicht mit irdischem Maß gemesten
werden kann?"

„Nun, wenn es so ist, meine Maritana, dann müßtest Du
doch auch, wenn ich fern bin, fühlen, daß ich Dich liüie, daß
mein Herz immer für Dich schlägt."

Sie blickte sinnend zu Boden.
Dann schlug sie, wie ängstlich fragend, die Augen zu

ihm auf.
„Ich glaube, daß es so ist, mein Geliebter", sagte sie, „aber

oerade darum war ich traurig in diesen Tagen. Ich hatte ein
seltsames Gefühl in meinem Herzen, als ob Dir etwas Böses
widerfahren, als ob eine feindliche Macht an dem Bande rüttelte,
das unsere Herzen verknüpft. Doch nun bist Du ja wieder da,
nun habe ich wieder meinen Himmel, meinen Sonnenschein und,
nicht wahr. Du wirst mich immer lieben, niemals Dich von mir
wenden, niemals eine feindliche, trennende Macht zwischen uns
dulden? O sage es mir, schwöre es mir! Es ist vielleicht
thöricht und kindisch zu fragen, aber es macht mich so glücklich,
von Deinen Lippen zu hören, daß Tu niemals Deine Maritana
verlassen wirst, sie niemals vergesten über der Welt, der Du an-
gehörsl, dieser Welt, die ich wohl sehe wie ein buntfarbiges Bild,
die ich aber immer mir fremd fühle und in deren Boden niemals
die Fasern meines Lebens Wurzel schlagen können— sage eS
mir, daß Du mich immer lieben wirst!"

„Immer, meine Maritana. immer", sagte der Kammerherr,
indem er ihre Augen küßte, deren Blicke in seine Seele dringen
zu wollen schienen.

Sie umschlang ihn mit leidenschaftlicher Gluth und flüsterte:
„Und wenn es jemals nicht so wäre, wenn Du mich ver¬

gesten köttiitest— es würde mein Tod sein. Der arme
Schmetterling würde ohne Sonnenlicht in den Staub sinken und
erstarren."

Die alte Rosina trat ein, um den Theetisch zu ordnen.
Maritana schüttelte heftig den Kopf, als ob sie alle düsteren

Gedanken weit von sich abwerfen wollte, sie scherzte und neckte
wie ein übermüthigesKind, glücklich lächelnd, tvenn bei ihren
Neckereien sich sein ernstes, ruhiges Gesicht erheiterte, und zu¬
weilen mit ihrer Hellen Stimme aufjubelnd, wie eine im Früh-
lmgslicht trillernde Lerche.

Meinhard wurde schwer erschüttert durch die Mittheilungen
feines Vaters über die unheilvolle Wendung in den Verhältnissen
der Familie.

Er war in seinem inneren Wesen eine kräftige und muthige
Natur. Der Stolz, die fromme Ergebung und die gläubige Zu¬
versicht, die er in den Briefen seines Vaters fand, klangen in
seiner Seele wieder. Trotz seiner Gewvhnhett eines sorgenfreien

Lebens, schreckte ihn Armuth und Entbehrung nicht, ja, der Kampf
mit dem Unglück, den es galt, an der Seite seines Vaters durch-

er sieten. gab ihm eine Spannweite seines Willens, wie
nsher noch nie gefühlt, galt es doch, zu zeigen, daß er Mann
genug sei, um auch den schweren Ernst des Lebens, den bisher
die treue Sorge seines Vaters von ihm fern gehalten hatte, zu
ertragen. Aber schlimmer als dies Alles war die verhängniß-
volle Wirkung, welche das hereingebrochene Unglück auf die eben
erst in seinem Herzen aufgegangenen Hoffnungen seiner Liebe
üben müßte: er dachte kaum mehr an die Widerwärtigkeiten,
welche er etwa bei feinem Vater zu überwinden gehabt haben
würde, der ja andere Pläne im Sinne hatte, auf die er ;etzt
vielleicht wieder zurückkommen könnte, aber Berthas Andeutungen
über die Ansichten ihrer Eltern, die er im Rausch des ersten
Glücks der erwiderten Liebe fast vergessen hatte, sttegen jetzt
wieder in ihm auf. Wenn Berthas Eltern überhaupt schon ein
Vornrtheil gegen den Militärstand hatten und in demselben eine
sichere Grrndlage für ein dauerndes häusliches Glück nicht er¬
blicken wollten, wie sollte er ihnen nun entgegentreten, da er ja
nicht einmal mehr die Grundlage einer sicheren dauernden
Existenz zu bieten hatte und ihre Tochter zu einem langen Hin¬
ziehen und Warten verurtheilt werden sollte. Und Bertha selbst,
würde sie den Willen und den Muth haben, eine solche Probe
zu bestehen, und so gläubig und vertrauensvoll auch ein liebendes
Herz ist, so stiegen doch düstere Zweifel in ihm auf, darüber, ob
er das Recht habe, ein solches Opfer zu verlangen.

Er hatte keine Gelegenheit, Bertha zu'sehen, da er mit der
Familie nicht so stand, um ohne eine bestimmte Beranlastung dort
einen Besuch zu machen, und so empfand er denn seine sorgen¬
volle Unruhe mit jedem Tage bitterer. Seine ganze Lebensweise
hatte er aus das Aenßerste eingeschränkt, da sein Vater geschrieben»
daß er zwar suchen würde, ihm weiter seine Zulage zu geben,
aber nicht übersehen könne, ob ihm das möglich sein werde. War
er auch niemals verschwenderisch gewesen, so drückte ihn doch
die Entbehrung, so muthig er dieselbe auch trug, und zum
ersten Mal in seinem Leben fühlte er sich so recht von Herzen
traurig. 46

Der Brief des Kammerherrn gab ihm wieder Muth und
Hoffnung; der Kampf mußte ja ausgefochten werden und die
ruhige, kaltblütige Auffassung des weltgewandten und älteren
Mannes bestärkle in ihm den Glauben an seine Liebe.

Er nahm sich vor, auf jede Weise sich Gelegenheit zu schaffen,
um Bertha zu sprechen und zwischen ihr und sich Alles klar zu
stellen, um dann im Einverstäudniß mit der Geliebten weiter
vorwärts zu gehen.

Während er noch über die Wege nachdachte, um eine Zu¬
sammenkunft mit Bertha zu ermöglichen, erhielt er von ihr selbst
ein Billet, das ihn in wenigen Worten bat, ihren Vater aufzu¬
suchen.

„Ich habe", so schloß sie, „daS Geheimniß nicht bewahren
können— komm, mein Geliebter, ich bedarf Deines Bei¬
standes!"

Was geschehen sein mochte, konnte er kaum vermuthen, jeden¬
falls stand er vor der Entscheidung, und wenn auch einen Augen¬
blick der Zweifel sich in ihm regte, ob nicht Bertha selbst in
einer oder der anderen Weise ein Ende der Ungewißheit habe
herbeiführen wollen, so mußte er ja doch in jedem Falle ihrem
Ruf folgen und unruhig klopfenden Herzens begab er sich am
nächsten Tage zu der späten Nachmittagsstunde, zu welcher, wie
er wußte, der Amlsgerichtsrath die Besuche zu empfangen pflegte,
nach dem Müllerschen Hause.

Der Amtsgerichtsrath nahm ihn sogleich an und trat ihm
mit ernster, strenger Miene entgegen.

„Ich komme", sagte Meinhard, „um mit Ihnen, Herr Amts¬
gerichtsrath. über eine ernste, persönliche Angelegenheit zu sprechen
und bitte Sie um gütiges Gehör!"

„Ich weiß davon, Herr von Holberg", erwiderte der AmtS-
gerichtsrath, „und würde, wenn Sie nicht gekommen wären,
Ihren Besuch erbeten haben, denn auch ich hatte den Wunsch,
mit Ihn- , zu sprechen.

Ein Hoffnungsstrahl blitzte in Meinhards Augen.
„So", ries er. „habe ich nicht mehr nöthig. Ihnen zu sagen,

daß ich Ihre Tochter liebe, und habe Ihnen nur noch bei Gott
und meiner Ehre zu versichern, daß diese Liebe nur mit meinem
Leben enden wird und daß ich mit aller meiner Kraft mich
Ihres Vertrauens würdig zeigen will. Ich muß freilich damit
beginnen, Ihnen zu sagen, daß die Verhältnisse meiner Familie
sich geändert haben und daß mein Vater in Gefahr steht, seinen
ganzen Besitz zu verlieren und —"

Ter Amtsgerichtsrath unterbrach ihn durch eine zwar artige
aber sehr bestimmte Handbewegung.

(Fortsetzung folgt.)
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Diele» Instrument ist etwa« großartiger auf diesem flkWete.
Mittelst diese» Zitter-Apparates , der wir unter O. R. G. M. Rr.
116674 vom Kaiser!. Patentamt geschützt werden ist, kann man die
Musik durch Ausziehen eine» dritten Regiiierznge» beliebig an» Dre»
!' olleren oder Zitier bringe», Lhi-lich wie bei italienischen Drehorgeln.
E» ist diese» eine interrsiante, wertvolle angenehmeAbwechselui-a, wo-
durch Spieler und Zuhörer sehr überraschtwerden. D:e Ansprache der
Stimuien ist eine leichte, ganz gleich, ob der Zitte .appara ' in oder
außer Thätigleit ist. Dieses Instrument ist außerdem versehen mit
gmen Doppelbalgen, 10 Tasten, garant . unzerbrechlicher Lpiralsederung
v . R. G. M. Nr . 47462 40 breiien Stimmen, 2 L ntrabasseii. 3 Registern
(wie Abbildung) offene Nickel-Klaviatur mit breitem Nickelstab um¬
legt, eleganten NickelbeschlLgen, mit Metall einae atzten Balglaltenecken,
Lchörigeni Oraelton , große», ansehnliche» solide» Konzert-Instrument.
Neuartige« Glockenspiel kostet 30 Pf . Neueste Selbsterlernschule grati ».
Durch den großen Massenumsatz ist e« mir nur möglich, für 6 Mar»
solch wunderbar überall Aufsehen erregende Konzert-Instrumente zu
virsenden. Keine Konkurrenz ist im Stande , diese Harmonika mit

erhält Derjenige , welcher mir nachweist, datz nicht jeder ehrliche,
mit entsprechender Anzahlung versehene Beamte , Bürger und Ar¬beiter in

I. Range «,
JBärenstrasse 4 1. u 2 . Et.

nr bevorstehenden Weihnachts -Saison ,
Herren-Anzüge und Ueberzteher, Damen
Jackets, Capes. Costumes neuester Model

Knaben-- u. Mädchen-Garderobe,
sowie Waren jeder Art

mf Credit «&«»*. _ 2320
Zahlungsbedingungen nach Lebereinkunft.

Jo Ittmaim , tmM 4 1 . n . 2 . <

grösstes Waareu-Credithaus am Platze.

meinem Zitker-Apparale zu liesern. G chewönuttcherchörige Konzert-
Jug -Larwonikie », auch Aa»faren -Aar « o»l »a- ' » «itganler K, »'üyr »ng. man HS« und sta»«e,
— A 9K «nd »eine 4>/a oder 5 Mar » oder noch «ehe . G 3chörige Hormon,ka, groß-
Htz»»4 JvtHVl artige Neuheit, 8 echte Register-Kontrabäfie nur 6 Mark. G4chörige Harmonika,
4 echte Register , harmoniuniartiger Tvn nur 8 Mk. D tzchSnge Harmonika -Vtchestrion », 6 echte Register 12 Mk.

2reih,ges j,ü »stler-S »strume»t mit iS Taste», 4 Kontrabässen, herrliche KonzerlMusi! nur 10 Mark, mitM Tasten HU/, Mark, G Verpackung umsonst.
Nur 8 Mark

_ja  und nicht mehr da» Doppelte oder noch mehr
koste» bei mir eine große Sonzert-Guitarre -Zither
„Columbia", großartig im Ton. Diese» In-
strument ist da» ueueste, besteu. einfachste, sofort
ebne Lehrer nach der beigele len Schule ,u er-
lernen. Mechanitmu« ». Tmffbrett sind in Weg-
sall gekommen, Musik ist wie bei einer Conzert-
»Uber! vm da« Zttheilpicl zu erle chtern u.
auch dein weniger « eübten da« Aui-Hlagen der

v’gSffcsjr » amarte  zu ermeglicheii. sind die Begleiliarleu III
tirti  lln,a !il ccn » luroen derartig ai-ge . rdnee.

llSL s mi, y d ' b je immer eine Truppe einen Akkord bildet.
Durch diese eigenartige Aiio.viiun > der Begleit-
laiten wird da» Zilherlpiel nicht nur ganz be-

'j -x&xifA  teninb eereiiiiachl. sonderne«,st auch da»Greisen
unreiner Akkorde volliiöi dir auege'chlvllen. eia

T Uu.stand, welcher im hohen Trade 1u- d e Zweck-
sBH Mäßigkeit der Neuerung svr » r. Gehäuse der

Bto/jffl » -ißz »uu >e-. , t: be--hi-:-. d-. ch-e-.:, re :re« , rrach:
ZW veN aukgestaiiek, 4l Sailen l>? a"e b Akkord-
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« !» « r»" in« «' m OtiiMeu Versandt komplet mit Stimm -Apvarat,
Schule, Ring u. Karton. Zeder kann sofort nach Notenblättern Lieder, Tänze und Märsche spielen. Jeder¬
mann staunt über den fabeihast billigen Prri ». Täglich zahlreiche Nachbestellungen und Anerkennungen. Atefel»«etwa» einfacher«nr 2Mar».

Nur 8 Mark
TFi)nmri.unii» in —' Him. i , kostet bei wir eine grvtze hochsein po»

lierte Eon cert-Akkord Zither mit 6 Ma-
: - ' ' tiualeu , S6 Saiten , Slimmvorrichtung

elegant auSgestattet. wundervoll im Ton
1 u: d in einer Stunde zu erlernen. Frü-

derer Prei -! vieler Zither da» Doppelic.
*  Thee neuer Ernte ^
Nr. 2 Sonchong Pfund Mk . 3 .50
Nr. 3 FamilientheePfund Mk . —
Nr. 5 Souchong suptrftin Pfund Mk . 4t.—

Diese 3 Sorten sind sehr beliebt und werden gern gekauft#

B Saff Sl * * agä uSMgg g .- 1 - -4H 3manualige « ccord Zilder nur Mrs .80.
~ W « HerrB.,n Waibendrim

H^ « nBiE » e — BC3a » a « aasaMasa —-»pW  An >rd Z,ide: in lehr
. - «»MmOB  der Ten ifr ptcitroO.

Danlschreibenu. Siachbi
sandt gegen Nach». Man bestelle nur direkt bei

Heinrich5 uhr, Neuenrad̂ (Wests
tlleste «. grötzte Aeueuradrr MaftLinkrumeuteu-Jalrt ».

771 M-n **tff P4 »k<t irr,führe» durchAon»urre«, , » elchef itSahrw »» ««« A-kttak >0
Anstrumente uachnbme». sAlein Hetchäit ist da, grätzte»nd att -ste dieser Arl «W Hftatz.

Thal fache ist. daß ma» i» faßten Geschäfta»ch ia der Segel a« »este» ««d «illigste» »»»st.

,lich zahlreiche
langen. Brr»

L kleine Burgstrasse 1.Telephon 663.

yranrin ^ e Reg âlla
Preeiosa“9 Langgasse 9,

Einkauf von Juwelen,Goldu.Silber
Feinst Borneo -Decker,
St . Felix - .

und Cuba - Einlage
befriedigen

den verwdhuteaten

Raucher!

Hosenträger ggggk:
yortcmommicö DW rß

kauft man am billigsten bei ^

A.  Lotschert,
10  Fanlbrunnenstr . 10 . 2K
Lederwaaren . u. HanöhallunaS .Slrtikel

Nürnberger
Lebkuchen

Prokekiste
ä 100 St.

M . 71afranko
nz Deutschland

von 55. G Metzger und Hch. Häberlein , Nürnberg.

von Gust Lvecse. Tborn,
Feine Honigkuchen

von Th . Hildcbrand n. Lohn , Berlin,
empfiehlt in stets srijchei, Sendungen und großer Auswahl

E. IM Klein,
Telephon « 6 ». 1 Kl Burgftraffe 1.

686 Wiederverkäufer erhalte » Rabatt.

in reicher Auswahl, einheimische, exotische nur gesunde Thiere,
zu billigsten Preisen.

Vogelfntter
in anerkannt bester Qualität, in erprobten sachgemäßen Mischungen,
sowie Hühner - und Taubenfuttcr , Hundekuchen re..

Bogolkäsige
und alle sonstigen zur Vogelzucht und -Pflege gehörenden Artikel kauft
man billigst am Platze in der

Samen -Handlung
Job . Georg ; Mollatli,

Inh . Keinli - Heneniaim-
SQT Mauritiusplatz 7.

Alleinige
Wiederlag«88 goldene und ü»b. rne Medaillen und Diplome.

Schweizerische

anerkannt die vollkommensten der Welt.

CEgarren - Spezialhaus I. Rang ®®»

Wiesbaden , Taunusstr 5,
vis L via dem Kochbrunnen.

Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser.' Cigarrcnständer, AlbumS
Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Cigarrenetuis. Ar-
beitStischchen, Spazierstöcke, Flaschen, Viergläser, Dessertteller,
Stühle u. s. w. SllleS mit Musik. Stet « das Neueste
und Vorzüglichste, besonders geeignet für WcihnachtS-
geschenke empfiehlt die Fabrik

Neu eröffnet!
Nur rillVrrisI-OPs. jtdesLtjick

Nur direkter Bezug garantirt für Aechtheit; illustrirle Preis
listen franko. 262

BHF " Bedeutende Prcihcrmäfrigung

cmpstchlt 1
Adolf Gcntcr , vorm. Franz Blank.

Balinboistraße 12._

c . V'.V .WehMank ».echwalbach -rftr .4 ». „ahc Michcl»berg. «"pstehlt Carl Zlss , Grabe Nstr. 30.
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